Abonnements: 
a Lodz Nl. 1.80 vice goth inchnfioe Fuelimng ; 
\ pr. Poſt: 
Jiuland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
| Ausland, vierteljährlich Rbl. 3.30, monatlich Rol. I. 20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Ned action und 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Gzpedikion: 


- 2 45 
8 3 5 8 
N r * N r 

4 . 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petſtzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop., 
auf der erſten Seite 10 Kop, Neckamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Ausfaudes nehmen für uns 


23. Jahrgang 


5 
Fi, Fa 
un N 


e entgegen. 


| Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


ruſſiſcher Sprache vorträgt, 
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g Telegramm. 


Eine Sängergeſellſchaft, welche Volkslieder in ruſſiſcher, 
polniſcher, deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und klein⸗ 


Direktion der Herren Brewal und Godlewski, wird dieſer 
Tage hier eintreffen und in dem Familien⸗Varietee im 
Concerthauſe Vorſtellungen geben. 
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Berlin 
Mittelstrasse 53 


Bürgerliches Hötel der 


ſowie ein Ballet unter der 
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Neuzeit, 
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— 6 Warſchauee chemiſche Wäſcherei e—— 
und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PI 


unter der Firma 


ETKI 


„EKT ENA“ 


| Lodz, Petrikauer ⸗Straße Ne. III. Zelepbon Ne. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren ⸗Garderoben, Spitzen, Gars 
gen, Portiéten, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


0 ilen. 


I Daun 
— 


Geſichtshaut ſtets desinficirt und widerſtands⸗ 
ig gegen den Einfluß der Luft und gegen 
0 andere äußere Einwirkungen. 

ik dieſen antiſeptiſche n Eizenſchaften wird durch das 


BORONÆNL IL 


| 
| 
| 
Bildung von Ausſchlag. Finnen und Flecken 
hindert, Boro xy! erfriſcht die Haut und 
ö 
| 
; 


nt ihr einen delikaten Teint, fowie ein ma ti» 
l weißes Ausſehen. 


% Preis eines Flacons 60 Kop. u 


f plverkauf in Warſcha u, Zelazua Brama 8 
1 in der Apotheke von: 


‚p F. Z AMENH OF. 


1 Ueberall zu verlangen. 

b 2 Kl. ſchlcken wir 3 Flacous. In Lodz zu 

hemmen bei den Herren: 8. Silbermann, Kru⸗ 

5 kowski, Müller und Anderen. 

i achle auf die a und die Nummer 
3 1 * ) 


0 


„ 
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Sämmtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Ich wohne jetzt 


Petrikauetſtraße Nr. 71, I. St. 


Vis⸗ä⸗vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Politiſche Rundſchau. 


— Zum bevorſtehenden Beſuch 
Kalſer Wilhelms in Wien. Kaiſer 
Wilhelm trifft am 18. September um 94 Uhr 
bormitiags aus Mohacs in Wien ein und wird 
am Südbahnhof vom Kaifer, den Erzherzögen und 
den Spitzen der Behörden empfangen werden. 
Auf dem Perron wird eine Ehrenkompagnie aufs 
geſtellt ſein. Vom Südbahnhof bis zur Hofburg 
wird der deutſche Kaiſer von den Erzherzoginnen, 
den oberſten Hoſchargen, dem Miniſter des Auge 
wärtigen Grafen Goluchowski, dem Miniſter⸗ 
präfidenten von Koerber und den anderen Minis 
lern, dem Geyeralſtabschef Fihrn. von Beck, den 
General⸗Truppeninſpekteuren und dem Marine⸗ 
kommandanten begrüßt werden. Der Deutſche 
Kalſer wird die großen Fremdenappartements in der 
Hofburg bewohnen. Nach der Ankunft wird Kai⸗ 
er Wilhelm den Mitgliedern des Kaiſerlichen 
Hauſes Beſuche abſtatten. Für die Anweſenheit 
Kaiſer Wilhelms ift folgendes Programm feſtge⸗ 
ſtellt: Am 18. September um 6 Uhr Abends 
Galadiner in der Hofburg, ſodann Beſuch der 


\ 


Hofopfer. Am 19. September Vormittags Pür⸗ 
ſche im Thiergarten zu Lainz, Nachmittags Diner 
in der deutſchen Bolſchaft. Am 20. September 
wird der Deutſche Kaiſer dem Gotteödienft in der 
evangeliſchen Kirche beiwohnen, Mittags findet ein 
Famillenfrühſtück flat, um 6 Uhr Abends Hof⸗ 
tafel in Schönbrunn, ſodann Theatervorſtellung 
im Schönbrunner Schloßtheater. Um 10 Uhr 
Abends erfolg! die Abreife - Kalſer Wilhelms mit 
Hofſonderzug vom Penziger Bahnhof aus. Aus 
Anlaß der Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers kom⸗ 
men der zöſterreichtſch⸗ungariſche Botſchafter in 
Berlin v. Szögyenyi⸗Marich und der deulſche 
Generalkonſul in Peſt nach Wien. Als Chren⸗ 
dienſt beim Kaiſer Wilhelm find beſtimmt: der 
Korpskommandeur Fihr von Albory, Vizeadmiral 
Graf Montecucoli, die Kommandanten des 34. 
Jufanterie⸗Regiments und des 7. Huſaren⸗Regl⸗ 
ments, deren Inhaber der Deutſche Kaiſer iſt, 
ſowie der Mililärattachee in Berlin Mejor Klepſch 
und zwei Hauptleute. Der Ehrendienfk wird am 
18. Sepiember dem Deuiſchen Kaſſer nach 
Wiener⸗Neuſtadt entgegenfahren, wo eine Ehren⸗ 
kompagnie unter dem Korpskommandanten Grafen 
U xküll-Gyllenband aufgeſtellt fein wird, 

— Frankreich und Spanien. Die 
kürzlich von einer italienischen Revue gebrachten 
Milthelungen über die Herſtellung eines engen 
diplomatiſchen Verhältniſſes zwiſchen Frankreich 
und Spanien werden nach elner Pariſer Meldung 
an kompetenter Stelle beſtriiten. Man verfichert, 
daß keinerlei geſchriebenes Ueberelnkommen zwiſchen 
den beiden Staaten beſtehe, welches die Konſequen⸗ 
zen zu regeln beſtimmt wäre, die ſich aus gewiſ⸗ 
ſen internationalen Goentualiläten ergeben könnten. 
Es ſei auch nicht richtig, daß Frankreich die Ver⸗ 
pflichtung übernommen hätte oder zu übernehmen 
bereit wäre, an dem Schutze der herrſchenden Dy ⸗ 
naſtie in Spanien gegenüber den republikaniſchen 
Strömungen mitzuwirken. Bis jetzt habe nur ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
g gen über mögliche Wendungen in der Situation 

Marokkos ſtaltgefunden, welcher auf beiden Seiten 
das Vorhandenſein guten Willens zeigte und zu 
der Hoffaung berechtige, daß fich für eine Ver⸗ 
Rändigung eine Baſis finden ließe. Die Frage 
der Verbeſſerung der Handels beziehungen iſt noch 
immer Gegenſtand eifrigen Studiums. 

— Lord Roberts und das flotte 
Leben der Offizier e. Lord Roberis geht 
ernſtlich gegen das verſchwenderiſche Leben inner⸗ 
halb der O fizterkorps vor. Die Anforderungen, 
die bisher an die Privatkaſſe des O fiziers geftellt 
wurden, waren fo große, daß felbft in dem rei⸗ 
chen England der Bedarf an O fizieren nicht mehr 
genügend gedeckt werden konnte, und daß der D,- 
fiziersſtand immer mehr zu einem Stande der 
Reichen wurde, während, ficherlich nicht zum 
Vortheil der Kavallerie, die Söhne der kleinen 
Gulsbeſiger aus den Kavallerieoffizierkorps ver⸗ 
ſchwanden. Ob Lord Roberts’ Bemühungen, in 
dieſer Beziehung eine Aenderung zu ſchaffen, von 
Erfolg ſein werden, iſt eine andere rage. Je⸗ 
denfalls find dieſe Bemühungen, wie der am Mon⸗ 
tag bekannt gegebene Armererlaß beweiſt, ſehr 
ernſt gemeint. Es heißt in dieſem Erlaß: „Die 


Extravaganz der Offiziere if ſowohl für den ein⸗ 
zelnen als auch für die Geſammtheit ſchon lange 
durch die Vorſchriften verboten geweſen. Da 


aber in der litzten Z:it zur Verminderung der 
Ausgaben der Offiziere finanzielle Konzeſſionen 
gemacht wurden, erwähft den kommandierenden 
Offizieren daraus die Pflicht, dafür zu forgen, 
daß die Offiziere auch den vollen Genuß dieſer 
Konzeſſionen haben. Wenn Offiziere in ihter 
Lebensweiſe extravagant find, fo iſt es die Pflicht 
des kommandierenden Offiziers, dem entgetzenzu⸗ 
treten und es zu verhindern. Die Generale haben 
durch ſorgfältige, periodiſche Uaterſuchung dafür 
zu forgen, daß die Offizelskaſinos ſo verwaltet 
werden, daß es auch für Leute von beſcheidenem 
Einkommen möglich iſt, im Dienſte auszuhalten. 
Sollte einer der kommandierenden O ſiziere es 
verſäumen, die Vorſchriften über eine Sade, die 
das Intereſſe und die Ausſicht der jüngeren Offi⸗ 
ziere jo ſehr beeinflußt, dem wahren Sinne und 
der Abſicht nach zur Ausführung zu bringen, 
ſo wird der Oberkommandierende ernſtlich in 
Erwägung ziehen, ob es angebracht iſt, elner 


ſolchen Offizier in ſeiner Kommandoſtelle zu 
belaſſen.“ & 
— Zur Lage in Macedonien. 


ſchen Kabinetts mitglieder ſoll ſich nach der „Fikf.“ 
Ztg.“ beſonders der Kriegsminiſter gegen die 
Kriegspläne und Mobilifierungsabfihten ausge⸗ 
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Bei den Euxinograder Berathungen der bulgari⸗ 


ſprochen haben. Inzwiſchen hut die Sofiaer ma⸗ 
kedoniſche Bewegung alles Mögliche, um den 
kämpfenden Makedonlern belzuſpringen. Zahl⸗ 
reiche in den letzten Tagen abgehaltene Volks⸗ 
verſammlungen im Lande forderten von der Re⸗ 
gierung Hilfe für die leidenden Brüder. In 
einer Denkſchrift, die den Vertrelern der Großmächte 
in Sofia überreicht werden ſoll, wird darauf 
hingewieſen, daß gewiſſenhaften Seſtſtellungen zu⸗ 
folge in Makedonien derzeit 55,000 Bulgaren ob⸗ 
dach los feien, 

Sämmtliche Minifter fiad aus Euxinograd 
wieder in Sofia eingetroffen. Ueber die dortigen 
9 0 wird ſtrengſtes Silllſchweigen bes 
wahrt. 

Die Meldungen, daß die Türken in Mokreni, 
in der Nähe der bulgariſchen Grenze, die geſammte 
chriſtliche Bevölkerung maſſakrlerten, rief hier 
große Aufregung bervor, 

Die „Daily New“ kommentierten die letzten 
aus Makedonien eingetroffenen Nachrichten und 
verlangen von Lord Lansdow ae, daß er die Ini⸗ 
tiative zu einer Intervention der Mächte ergreife. 
Auch der „Morningleader“ und die übrigen libe⸗ 
ralen Blätter erheben die gleiche Forderung. Die 
miniſteriellen Organe, die ſi h bisher große Re⸗ 
ſerve auferlegten, finden gleichfalls die Lage äußerſt 
kritiſch und erwägen eine - Intervention Englands 
durch das Auswärtige Amt. 

— Die Staatsſchuld Japans. 
Die Annahme, daß die Ausgaben, welche ſich in 
Japan durch die Umwälzung von 1868 und die 
Einführung weſtlicher Zivilifation als nothwendig 
erwieſen hatten, den Staat ſchwer belaften würden, 
iſt nicht zutreffend. Die nöthigen Ausgaben zur 
Einführung und zum Ausbau von Eiſenbahnen 
und andern öffentlichen Werken, zur Unterſtützung 
induſtrieller Unternehmungen, zur Ordnung der 
Penſionen und Schulden der Feudallehen, zur 
Einlöſung des Papiergeldes und zur Schaffung 
einer Armes und einer Marine find, wie wir der 
Zeitſchrift „Oſtaſien“ entnehmen, verhältnigmäßig 
nicht hoch zu nennen. 

Der Beſammibetrag, welcher für dieſe Zwecke, 
einſchlleßlich der unlängſt auf den Londoner Markt 
gebrachten Anleihe von 1902, aufgebracht worden 
iſt, beläuft ſich auf etwa 89 Mill. Pfd. Stel, 
aber von dieſer Summe find ungefähr 29 Mil⸗ 
lionen eingelöft worden, fo daß etw 60 Millionen 
als die gegenwärtige japanische Slaatsſchuld ver⸗ 
bleiben. 

Das Wachſen des japaniſchen Kredits wird 
dadurch am deutlichſten erwleſen, daß die Regie» 
rung bei der erſten Anleihe im Jahre 1870 9 
Proz. für den Bau der erſten Eiſenbahnliaie ber 
zahlen mußte. Bei der nächſten Anleihe, im Jahre 
1873, zur Eatſchädigung des hohen und niedrigen 
Militäradels, der auf feine Bezüge verzichtete, war⸗ 
den nur 7 Proz., bei der letzten Anleihe nur 5 
Proz. al pari bezahlt. 

Die velden erſterwähnten Anleihen zu hohen 
Zinssätzen warden auch mit hohem Diskont 
emittiert, aber beide find getilgt worden, und der 
Preis der gegenwärtigen Anleihe auf dem Loa⸗ 
doner Markte bringt dem, der fein Geld darin 
anlegt, nur elwas über 4½ Proz. ein. That 
ſächlich kann Japan nun Gelo in London erhallen 
zum halben Preiſe wie vor 32 Jahren. Die 
Gründe dafür ſind: 

1. daß Japan damals in der Finanzwelt un⸗ 
bekannt war; 

2. war es in jener Zeit erforderlich, die Soli⸗ 
dilät der Reformen, welche Japan eingeführt hatte, 
zu prüfen; 

3. weil Kredit ſich nur langſam erwerben 
läßt, und 

4. daß die Welt bisher darüber keine Er⸗ 
fahrung hatte, daß ein Volk des fernen Oſtens 
ſich die Formen der weſtlichen Kultur auch an⸗ 
zuelgnen im ſtande ſei und fie erfolgreich verfol⸗ 
gen kann. 

So gering wie die Staatsſchuld iſt, ſo muß 
daran erinnert werden, daß ein großer Theil des 
Geldes für produktive und induſtrielle Zwecke ver⸗ 
werthet wurde. 

Von den 3855 engl. Meilen der Elſenbahnen, 
welche dem Verkehr im Jahte 1901 eröffnet 
waren, gehöcen 949 Meilen oder nahezu ein Vler⸗ 
tel der Regierung mit einem ſogar größeren Are 
theil an dem rollenden Material einſchließlich Lo⸗ 
komotiven, Perfonen- und Frachtwagen. Die Eine 
nahmen aus dieſen Staalsbahgen für Fracht⸗ und 
Perjonenfahrgeld betrugen im Jahre 1900 etwa 
14 Mil. Pfund Sterling, wovon ungefähr die 
Hälfte Reingewinn war. Um die immenſe Ent⸗ 
wickelung des Verkehrs auf den japaniſchen Eiſen⸗ 
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bahnen zu veranſchaulichen, will ich konſtalieren, 
daß die Zahl der Reiſenden, die Menge der be⸗ 
förderten Güter und das für Frachten und Paſſa⸗ 
giere eingenommene Geld in den ſechs Jah 
22 von 1893 bis 1899 ſich mehr als verdreifacht 
haben. 

Die fpezielen Depoſitenfonds und Kapi⸗ 
tallen im Slaatsſchatz beliefen ſich im Jahre 


wurde ferner folgendes Telegramm an 


1900 auf mehr als 10 Millionen Pfund Ster⸗ 


ling. 
— Gefangene Boeren auf den 


Bermudas. Bei dem zunehmenden Gegen⸗ 
ſatze zwiſchen den Amerikanern und den britiſchen 


Imperialiſten in Südafrika iſt ein Artikel von 
„Ons Land“ intereſſant, der ſich mit den Boeren 
beſchäftigt, die immer noch in Indien und auf 
den Bermudas gefangen gehalten werden. Der 
Artikel iſt veranlaßt durch den Brief von J. P. 
Roux aus Hawkins Joland, Bermuda, worin er 
die dortigen Zuſtände ſchildert. 
eine rechte Bezeichnung für die Leute 
nicht. Kriegs zefa ben find 


gibt es 


Das Blatt ſagt, 
ſie nicht mehr, nach⸗ f 


dem ſchon voc 15 Monaten Friede geſchloſſen iſt. 


Sie ſind auch keine gewöhnlichen Gefangenen, 


da fie von keinem Gerichtshofe verurthellt find, 


Ihr Vergehen iſt, daß fie ihren republlkaniſchen 
Idealen getreu bleiben. Und doch werden ſie 
als Gefangene behandelt und aus ihrem Geburts⸗ 
lande verbannt. In dem Lager zu Hawkins befin⸗ 
den ſich noch 77 ſolche Gefangene. Dle Eng⸗ 
länder wenden allerhand Druck an, um bie Leute 
zur Ablegung des brlliſchen Unterthaneneides zu 
bewegen. Ein „Kommandant Pretorius“ iſt aus 
Transvaal dahingekommen, um ſie dazu zu über⸗ 
reden; den Mann iſt aber in Südafrika ſelbſt 
unbekannt. Er hatte auch keinen Erfolg, weil 
ſich das Gerücht verbreitet hatte, er ſei von der 
britiſchen Regierung abgeſandt. Der Brlefſchreiber 
beklagt ſich über die Nahrung und über die Be⸗ 
ſchränkungen in ihrem Briefwechſel. Nach Preto⸗ 
rius' Mißerfolge find dieſe noch verſlärkt worden. 
„Ons Land“ kommt dann auf die Frage, was 
dieſe eigenfinnigen Leute eigentlich mil ihrer Weis 
gerung bezwecken. Das Blatt ſagt, man ſolle fie 
nicht ohne weiteres verurthellen, und ſchließt mit 
den Worten: Wie hoch wir auch die Stand⸗ 
haftigkeit der Berbannten bewundern und achten, 
ſo halten wir es doch für unſere Pflicht, ihnen 
zuzurufen: „Kommt nach unſerem Lande zurück!“ 
Sie har deln uarecht gegen ſich ſelbſt und gegen 
ihre Familien. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Hoher Beſuch im Zoologſſchen Muſeum. 
Am Sonntag beſuchten, wie wir der „St. Pet. 
Zig.“ entnehmen, Ihre Majeſtät die Königin der 
Hillenen Olga Konſtantinowna mit dem Er⸗ 
lauchten Sohn Prinz Chriſtophor fonie JJ. KK. 
HH. die Großfürſtin Wera Konſtantinowna 
Herzogin von Micklenburg und der Großfürſt 
Konſtantin Konſtantinowiiſch mit feinen Exlauch⸗ 
ten Kindern um 3 Uhr Nachmittags das Boolo- 
giſche Mufeum der Akademie der Wiſſenſchaften, 
wobei der Bice-Präfident der Akademie Geheim ⸗ 
rath Nikitin, der Inſpektor des Muſeums W. A. 
Tulinow, der Zoologe Herr Jakobſon und der 
Präparator S. K. Priſodko die Erläuterungen 
gaben. Beſonders intereſſiite die Hohen Beſucher 
das Mammuth. Nach Beſichtigung des Muſeums 
geruhten die Hohen Herrſchaften ihre Namen in 
das Buch für Ehrengäſte einzutragen und ſich um 
5 Uhr Nachm. auf der Baltiſchen Bahn nach 
Streina zu begeben. 


Helſingſors. Neue Lehrſtühle an der 
Univerfilat. Wie die „Dana, Tas.“ mittheilt, hat 
Se. Majeſtät der Kaiſer auf den aller- 
unterthänigſten Bericht des Miniſter⸗Staatsſekertärs 
von Finnland Allergnädigſt zu befehlen geruht, fol⸗ 
gende neue Lehiſtühle an der Univerfität Helfiag 
fors ins Leben zu rufen: 

1) für ruffiſches Slaatsrecht und Geſchichle 
des ruffiſchen Rechts, und 

2) für die Geſchichte Rußlands und ruſſiſche 
Staats kunde. 

Gleichzeitig iſt es Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer genehm geweſen: 

1) es dem Konſiſtorium der Uuiverfität in 
Uebereinſtimmung mit dem Vicekanzler anheim⸗ 
zuſtellen, nicht ſpäter als in drei Jahren einen 
Wettbewerb um die neuen Lehrſtühle zu erlaſ⸗ 
ſen, und 

2) dem Konſiſtorium zu eröffnen, daß der 
Unterricht in der ruſſiſchen Sprache und Literatur, 
im ruſſiſchen Staatsrecht, in der Geſchichte des 
ruſſiſchen Rechts und in der Geſchichte Rußlands 
und in der tuſſiſchen Staatskunde in ruſſiſcher 
Sprache zu ertheilen iſt. 

Ferner hat S e. Majeſtä der Kaiſer 
die Ueberzeugung auszudrücken geruht, daß der 
Uaterricht in den neuen Fächern ebenſo wie in 
allen übrigen von dem Beſtreben durchdrungen ſein 
wird, in der finnländiſchen Jugend die Ergebenheit 
für den Tyron und gute Gefühle für Ruß⸗ 
land zu erwecken. 

Niſbni⸗Nowgorod. Am Montag iſt, 
wie der „Mosk. D. Ztg.“ geſchrieben wird, die 
Meſſe geſchloſſem worden, und die Einziehung der 
Zapımarktöflaggen hat an dleſem Tage bei 
ſchönem Wetter mit der üblichen Feierlichkeit 
ſlatigefunden. 

Nach dem Schlußgottesdlenſt verſammelle ſich 
die Jahrmarktiskaufmannſchaft mit Jaſſjuninskl an 


der Spitze im Wappenſaal des Haupthauſcs, um ſtütz 


dem Gouverneur ihte Glückwünſche zum Abſchluß 
der Meſſe darzubringen. Auf allgemeinen Wunſch 


Zahl 


den the⸗ 
maligen Finanzminiſter S. J. Witte ab geſandt: 


„Dankbar der unzähligen Verdienſte Ew. 
hohen Extellenz um unſer theures Vaterland in 
der Verwaltung des Finanzminiſteriums ges 
denkend, ſendet die allruſſiſche Kaufmannſchaft 
Ihren ehrfurchtsvollen Glückwunſch zu Ihrer 
Ernennung auf den hohen Poſten eines Vor- 
ſitzenden des Miniſterkomitees und wünſcht Ew. 
hohen Excellenz eine fruchtbare Thätigkeit auf 
dieſem Poſten für viele, viele Jahre.“ 


Gleichzeitig wurde ein Telegramm an den 
Finanzminiſter E. D. Pleske, enthaltend den 
Glückwunſch der Kaufmannſchaft zu feiner Er⸗ 
nennung, abgeſandt. 

Am Abend gab die Kaufmannſchaft dem Gou⸗ 
verneur ein Diner. 

Vom Verlauf der diesjährigen Meſſe iſt man 
im Allgemeinen befriedigt. Sehr flott wurde mit 
Manufaktur⸗ und Pelzwaaren gehandelt, ſchwächer 
wurden einige Sorten Elfen, Tuche und Kara- 
kulfelle abgefegt. Viele Wechſel, namentlich aus 
Sibirien, wurden von den Verkäufern freiw llig 
prolongirt. Bis zum 25. Auguſt überſtieg die 
der proteſtirten Wechſel die des vorigen 
Jahres. Insgeſammt find nach den Ausweiſen 
der Nolare für annähernd 1 Mill. Rbl. Wechſel 
proteſtirt worden. 

Ortenburg. Zur Koloniſation des Turgai⸗ 
Gebiets, das von der neuen Bahnlinie Orenburg⸗ 
Taſchkent durchſchnitten wird, ſollen in nächſter 
Zeit 2000 Ueberſiedler aus dem Gouvernement 
Sſaratow Landantheile an der Nordhälfte der 
Bahn erhalten. Sie werden zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Karalugal und Ak⸗bulak, die auf der 119, 
und 209. Werft von Orenburg liegen, angeſiedelt. 
Außerdem ſollen ca, 6000 Deſſſatin Land zur 
Schaffung adeligen Grundbefiges im Turgal⸗Gebiet 
angewieſen werden. 

— Aus Port Aethur wird von der 
‚Ruf. Telegr.⸗Agent.“ vom 21. Auguſt a. St. 
gemeldet, daß am 17. Auguſt beim Generaladju⸗ 
tanten Alextjew Empfang der Chargen der Statt⸗ 
halterſchaft ſtattfand. Am 18. Auguft empfing 
der Stalthalter die Vertreter des Handels und 
der Induſtrie. Der Stadtrath überbrachte Salz 
und Brot und eine Adreſſe in filbernem Clui. 
Die Stadiverwaltung hat 18,000 Rbl. aus Spen⸗ 
den, auch von Ausländern, zur Stiftung zweler 
Stipendien auf den Namen des Statthalters in der 
Realschule und im Mädchengymnaſium zuſam⸗ 
mengebracht. Die chineſiſche Bevölkerung über⸗ 
brachte mit großem Pomp eine enthufiaſtiſche 
Adreſſe und eine Ehrenfahne. Die Stadt prangt 
trotz des ſchlechten Wetters ſchon den dritten Tag 
im Schmuck von Fahnen und Pflanzen. Die 
Stimmung iſt eine feſtliche. Die Befürchtungen 
und Zweifel in Bezug auf die Zukunft Kwang⸗ 
tungs find durch die Allerhöchſte Ernennung ger 
ſchwunden und die Bevölkerung kann ſitzt unbe 
ſorgt ihrer friedlichen Beſchäftigung nachgehen. 


Das Chriſten-Maſſaker 
in Beirut. 


Die Gerüchte von einem Maſſaker in Beirut 
werden jetzt durch halbamtliche Meldungen aus 
der türkiſchen Hauptſtadt beſtätigt. Die Kata 
ſtrophe ſcheint, obwohl die aus Veitvt bisher ein⸗ 
gegangenen Telegramme die Situation noch nicht 
völlig erkennen laſſen, mit dem Eintreffen der 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe vor Beirut zuſammen⸗ 
hängen. Wir erhalten über das höchſt bedenkliche 
Vorkommniß folgende Meldung: 


Am 6. d. M. haben in Beirut Mohamme⸗ 
daner in großer Zahl ohne bisher bekannten 
Anlaß Angriffe auf das Chriſtenviertel Mez⸗ 
rea gemacht, zehn Chriſten, darunter einen 
Amerikaner, getödtet und zehn ſchwer verwun⸗ 
det. In der Stadt herrſcht Panik. 

Dieſer Straßenkampf wird anſcheinend über 
die rein lokale Bedeutung, die ihm offenbar zu⸗ 
kommt, nicht hinauswachſen. Der amerikaniſche 
Befehlshaber legt ſich erfreulſcherweiſe große Mär 
Bigung auf, und die türkiſchen Behörden find 
auch in dieſem Falle be müht, alles, was in ihren 
Kräften ſteht, zu thun, um die Schuldigen zu 
beſtrafen und der Wiederkehr ähnlicher Bor- 
gänge vorzubeugen. Dieſe beruhigende Gewißheit 
bietet der Inhalt des nachſtehenden Telegramms aus 
Newyork: 


Admiral Cottons erſter Meldung aus Bei ⸗ 
tut „alles ruhig“ folgte bald eine neue Depeſche 
über die Ausſchreilungen gegen die Chriſten. 
Colton fügt der Meldung hinzu, er habe als 
Wache für das Konſulat einen Offizier und 
einen Matroſen gelandet und halte ein Lan⸗ 
dungskorps bereit. Er werde aber mit der 
größten Vorficht verfahren, da die lürkiſchen 
Behörden ſehr großes Entgegenkommen zeigten, 
genügend Truppen zur Verfügung hätten und 

—promptes Eingreifen bei etwaigen weiteren Kra⸗ 
wallen verſprächen. 

Eine weitere Meldung des Admirals Cotton 
beſagt, der blutige Zuſammenſtoß zwiſchen Moham⸗ 
medanern und Chriſten in Beirut ſeil herbeige⸗ 
führt worden durch die Feindſeligkeit der erſteren 
gegen die Chriſten und durch die Unfähigkeit der 
ſürkiſchen Behörden, Verbrechen hintanzuhalten. 
Cotton fügt jedoch hinzu, die kürkiſchen Behörden 
hätten ihn bei feinen Nachforſchungen unters 

ügt und verſprochen, noch eine Truppenab⸗ 
iheilung von 1000 Mann nach Beirut zu 
ſchicken. 
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in Beirut in anderem Lichte dargeſtellt, als in den 
bisherigen Meldungen. Dana hälten de Tu⸗ 
multe mit einem Angriff orthodoxer Einwohner 
auf vier Mohammedaner begonnen, welche den 
Staditheil Mezrea paſſierten. Dies hätte zu 
einem heftigen Zuſammenſtoße geführt, dem das 
Eingreifen der Truppen ein Eade machte. In 
dem Getümmel ſeien drei Soldaten verwundet 
und einer gelödtet worden, während von den Ein⸗ 
wohnern nur einer todt und ein anderer verwun⸗ 
det auf dem Platze geblieben ſel. Demgegenüber 
muß betont werden, daß die amtlichen Koufular 
berichte ungleich größere Verluſtziffern melden. 
Danach find 20 Perſonen getödtet und zehn ſchwer 
verletzt worden. Ebenſo widerspricht 4s allen un⸗ 
parteliſchen Darflelungen, daß der Krawall durch 
das Verhalten chriſtlicher Einwohner ve rurſacht 
worden fei. Den Konſuln war es längſt bekannt, 
daß in Beirut mit einem Ausbruch des Ehriften- 
haſſes gerechnet werden müſſe, und halte die 
türkiſche Polizei rechtzeitig ihre volle Schuldig⸗ 
keit gethan, dann wäre es zu dieſem beklagens⸗ 
werthen Zwiſchenſalle überhaupt nicht gekommen. 


Zum Konflikt in der ſerbiſchen 
Armee. 


Inſolge der fortgeſitzlen Ol fizlersverhaftungen 
ift ein neuer Aufruf der ſerbiſchen Armee er ⸗ 
ſchienen, in welchem nunmehr von der Regierung 
die unnachfichtliche Auscottung der am Kö gaigs⸗ 
mord betheiligten Offiziere gefordert wird. 

Dieſe Proklamation lautet: 

„An das ſerbiſche Offizierkoſps! Wie Euch 
bekannt iſt, find am frühen Morgen des 29. Mai 
alt. Stils die Of ſiziere (hier ſolgen die Namen 
der 68 Verſchworenen) mit den Generalen Atanaz⸗ 
komiiſch und Djuknitſch und den Oberſten Damjan 
Popo vilſch und Alexander Maſchin an der Spitze, 
mit allen Abzeichen beeideter Offiziere geſchmück!, 
das der Of fiziersuniſorm entgegengebrachte Ver ⸗ 
trauen eints Theiles der Truppen der Belgrader 
Garniſon mißbrauchend, mii Gewalt in das 
Königliche Palais eingedrungen, haben auf barba⸗ 
riſche Art das tegierende Königspaar ermordet 
und deſſen gräßlich verſtümmelte Leichen auf noch 
ruchloſere Art zum Fenſter hinausgeworfen. Nicht 
zufrieden mit dieſem gemeinen Mtuchelmorde, 
haben ſich einige von ihnen auch anderer Morde 
und vor allem einer verachtungswürdigen Plän⸗ 
derung ſchuldig gemacht. Hätten genannte Offi⸗ 
ziere auf dem Standpunkte der idealen Heiligkeit 
des Soldateneides und der unendlich empfindlichen 
Ehre des Waffenrockes geſtanden, jo hätten fie 
ſchon bei der Verſchwörung und vor der Aus- 
führung ihres verruchten Verbrechens ſämmilich: 
O fiziersabzeichen niederlegen ſollen. Wenn fie 
aber dies bis dahin unterlaſſen haben, jo hätten 
ſowohl die Intereſſen und das Anſehen des Landes 
als auch die Rückficht auf den neuen König, die 
Armee und unſer Offizlerkorps es ihnen zur ge 
bieteriſchen Pflicht auferlegt, es gleich nachher zu 
thun. Die genannten Offtziere find dieſer heiligen 
Pflicht nicht nachgekommen, ſondern haben im 
Gegentheil in ihrem frechen Auftreten in eklatan⸗ 
leſter Weiſe alle Anzeichen des Eigennutzes und 
der Habſucht zur Schau getragen. Dies war ins⸗ 
beſondere bei der Ernennung der Adjutanten und 
der Drdonnanzofftziere des Königs und zuletzt bei 
der Beſtallung des neuen Hofmarſchalls der Fall. 
Das erſte Mal drangen fie in die Staatsdruckerei 
ein, zerriſſen den vom König unterſchriebenen 
Ukas und zerſtreuten den fertigen Druckſaß. Im 
zweiten Falle konfiszierten fie die Nummer des 
„Amisblattes“, welches die Ernennung des Hof- 
marſchalls enthielt, und ließen eigenmächtig eine 
neue Nummer ohne dieſe Ernennung drucken. 
Dadurch haben fie die größte Korruption im Heere 
und Anarchie und Janitſcharemhum im Staate 
eingebürgert, Nach all dem find wir, Kameraden, 
vor Gott und der Geſchichte, dem Vaterlande, dem 
König, der Armee, unferem Volke, wie auch den 
Offizierkorps ſämmtlicher Kulturſtaaten der Welt 
ſchuldig, auf das alletenergiſchſte zu focdern, daß 
die genannten Offiziere ſofort aus unſeren Reihen 
ausgefloßen und ihnen der Waffenrock, dieſes ge⸗ 
heiligte Symbol des ſkrupulös ehtenhaften und 
disziplinierten Gemeinweſens aller Armeen der 
Welt, unverzüglich abgenommen werde. Ecſt dann, 
wenn wir unſer Ziel erreicht haben, wird uns das 
Glück zu theil werden, daß die Schranke, welche 
alle Of fizierkorps der ziviliſterten Welt gegen uns 
errichtet haben, aufgehoben wird. Erſt dann wird 
das erihätterte Anſehen Serbiens, der Krone und 
der geſeßlichen Machthaber wiederhergeſtellt und 
der gejägrliche Präzedenzfall miluäriſcher Pronun⸗ 
ziamemos aus der Welt geſchafft. Im Namen 
des Vaterlandes, im Namen unferer Ehle und 
unſerer Liebe zur Freiheit und Unabhängigkeit 
Serbiens beſchwören wir Euch: Vereinigen wir 
uns ohne Unterſchied des Ranges und fordern wir, 
jo vereint, eniſchloſſen und unentwegt: „Herunter 
den Waffenrock, ſie — oder wir.“ 


Aus aller Welt. 


— Sprachunterricht für deutſche 
Eiſenbahnbeamte. Den Unterricht in frem⸗ 
den Sprachen betrifft folgender vom Verkehrs 
miniſter an die Königlichen Eiſenbahndirektionen 
unterm 5. September gerichteter Erlaß: 

Im Erlaſſe vom 29, September 1902 iſt 
is als erwunſcht bezeichnet, daß beſonders geeigne⸗ 
len Schülern der Eiſenbahnſchulen Gelegenheit 
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gegeben wird, ſich im Gebrauch fremder Sprach pf 
insbeſondere der engliſchen und der framofiiche, A 
zu vervollkommnen, wofür namentlich in anzelne n 
Grenzbezirken ein dienſtliches Bedüefniß teh >R 
Hierzu ſollen nach Maßgabe der verfügbaren Mit!“ 4 
außerhalb der Verwaltung ſtehende Perſonen al Fi 
Lehrer herangezogen werden. 

Ein Bericht der Königlichen Elſenvahndiyk 
tion in Kaſſel vom 25. Juli 1903 giebt Mi ,di 
Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß ſich die Eines 
tung folder Unterrichiskurſe nicht nur auf & 
Grenzbezlike veſchränken fol, Schon mit Rückſi 
auf die noihwendigen Verſetzungen der Beam g 
iſt es vielmehr zweckmäßig, daß auch die Kön 
lichen Dlrekuionen der Binnenbezirke die fre 
ſprachliche Ausbildung geeigneter Beamten thunli 
ſördern. r 
Ferner findet es melne volle Billigung, wer 
auch anderen, am Unterricht der Eiſenbahnſchu ck 
nicht betheiligten, beſonders befähigten mittlere 
Beamten des Bureau“, Verkehrs oder Betrieb, 
dienſtes nach Befinden der Königlichen Eiſenbah⸗ 
direktion geſtattet wird, durch ein⸗ oder meh 
malige Bethelligung an fremdſplrachlichen Untd 
tichtskurſen fig im Gebrauch fremder Spracy 
zu vervollkommnen. Soweit die engliſche oh 
die franzöſiſche Sprache in Betracht kommt, fin! 
nur Beamte mit genügenden Vol kenntniſſen. au 
zuwählen. 

Jeder zum Sprachunterricht Zugelaſſene 
nur in einer fremden Sprache zu unterrichten. 

Der Erfolg des Unterrichts iſt in d. 
Perſonalakien zu vermerken und bei der B. 
jegung vos Siellen, für die Sprachkengtnet 
erforderlich oder erwünſcht find, mit zu  berüch 
ſichtigen. 

— Zur Geſchichte des Bieres. Di 
Buch „Weſtfäliſches Wirihſchaftsleben im Mitte 
alter“ von Georg v. Dellen enthält folgende is 
terefjante Angaben über das Bier im Mittelaltei, 
Die erflen Anfänge der Bierbereitung in We 
falen führen auf die Klöſter zurück. Schon | 
Umſtand, daß die älteſten Statuten, die den 
Klofter Corvey an der Weſer von dem Mutten 
Hojter an der Somme gegeben wurden, bereit 
das Malz und den Hopfen erwähnen, läßt ver 
muthen, daß nicht bloß der Anbau dieſer Artikel 
ſondern auch deren Verwendung zur H:rftellung 
jenes ſchmackgaften Getränkes, alſo bereits im 
Jahre 822 aus dem nördlichen Frankceich an di 
Weſer gekommen if, Aus der Zeit aber, ale 
Bischof Erpho von Maänſter 1090 das Klofte 
Steckenhorſt reformierte, weiß man, daß dort, ab 
geſehen vom Meth, bereits drei verſchiedene Sortch 
Bier hergeſtellt wurden. In dem Dommont 
flerium zu Paderborn gehöcten ferner / Kr 6 
Bier und Maß Meih zu dem Deputat de 
Inſaſſen. Dem Vogte des Kloſters Grafſcha 
mußte, wenn er fein Placitum hielt, nach der 
Sliſtungsb tiefe des Erzbiſchofs Anno von 1702 
unter anderem ein Ogm Bier und jo viel Mel 
als von dem Viertel einer Urne Honig bereit 
wurde, dargereicht werden. Das Bier als gewöhr 
licher Haustrunk war aber ſchon früh verbreite 
und der Braukeſſel fehlte in keiner Wirihſchaft 
Das erforderliche Malz (braſtum) warde von de 
Hofeshöcigen bereitet, und wie der Ausdeud „ei 
Bier“, jo bezeichnet auch „ein Malz“ in den Ur 
kunden eine beſtimmte Zahl Maße oder Seidel 
Beides kam als Abgabe vor. Eine Frau Imuka 
welche ihr Eigen der Paderborner Kirche über 
geben hatte, erhielt vom Biſchof Meinwerk untet 
anderem jährlich „ein volles Bier“, und in eine 
anderen Urkunde Kaiſer Konrads von 114 
kommen für das Stift zu Herford vor: 2 
Seidel Meth, 20 Seidel gehonigten und 60 unge 
honigten Bieres. Namentlich in den Klöſtern 
wurde im Frühjahre Mäczenbier gebraut, wo; 
außer Malz auch Weizen verwandt wurde. Man 
trank das Bier aus zinnenen Kannen oder irdenen 
Krügen, die aus grögeren, meiſt hölzernen Ge⸗ 
fäßen, ſogenannten Teuten oder Tödten gefüllt 
wurden. Verſagte der Haustrunk, das eigene 
Gebräu, jo hole man Bier teutenweiſe von 
Wirih; die Teut ſaßie 3 Quart, und es koſtet⸗ 
das Quart im Jahre 1517 zwei Heller. In de! 
Herberge ſchoben die jungen Leute wie Fu 
Kegel, welches Spiel wir ſchon im 14, Jahr 
hundert und ſpäſer erwähnt finden. Für den 
Bierverſchank und für die Aus- und Einfuhr 
wurde eine Bierakziſe oder Biecpfennig ethoben; 
auch waren die von einer Stadt abhängigen 
kleineren Orte meiſtens verpflichtet, das Schenken⸗ 
bier nut aus der Stadt zu beziehen. Ia Brilon 
führte man 1448 die Bieiſteuer zur Verbeſſerung 
der ſtädliſchen Finanzen ein. Ja Hochufen 
(Marsberg) mußten die W:iber, die Bier öffen:: 
lich feil hielten, ſchon im 12, Jahrhundert den 
dortigen Corpeyſchen Beamten ſechs Schilling 
entrichten, und nach den ſtädtiſchen Statute: 
Brilons aus dem 13. Jahchundert durfte de 
Raih der Stadt nur Bürgern erlauben, Bier 31 
jgenten. 

— Ueber den deutſchen Handel ta 
China leſen wir in der franzöfiſchen Zeuſchci 
„ee Tour du Monde“: 

„Der deutſche Handel macht in China un 
aufhörliche Foriſchriütte. Die deutſchen Firme 
nehmen den „erſten Rang“ ein. Bis vor Kurzer 
brachten die europäiſchen Handelshäuſer nach Chin 
Artikel, die ſich den localen Beoürfniſſen weni 
anpaßten und fh faſt in nichts von den 
Europa verbrauchten unterſchieden. Die Deulſche 
aber haben, anſta den Chineſen ihren eigene 
Geſchmack aufzuzwingen, ſich alle Muze gegeben 
um ſich den Wunſchen ihrer aſiatiſchen Kunoſcha! 
anzuſchmiegen. So ift es ihnen gelungen, jelb 
mu der chineſiſchen Induſtrie in Wellbewerb z 
treten. Die deuiſchen Handelsvertreter find ma. 
China gekommen, um ſich die im Lande fabr: 
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Da der Ehröfling ſowohl Dühmes w | fizielle, war dann fein verwandtſchaftlich ; 0 Ss 8 8 S e 3 2 2 8 2 . 
N te, doß Jagow auch eine offizielle , a b et, jener Roſa, die ſich heute mit dem jungen 8 508 2 3 2 8 u 2 8 | 2 a > . 
anſoh und u chrſcheinlich vermuthete. rt über dieſen Punkt Julius Meinert, entdeckt, jener Roſa, t ei r, ſich auf den IE 8 5 — * SS TE =.:8 2 * 5 8 2 
5 . Brauchen nichts zu Gr ai e 1 1905 e Ak 85 Lg S 5 = 8 a: e e 384 — = Se 5 2 
And ae en che, iſt auch ni iter als ein GSträfling zu ſtürzen, um ikm, 5 den andern S S . 2 = = 3 S 8 om 5 
i 8 iſt auch nichts weiter als ein änden die Keble zuzuſchnüren, wie er den N 3 => 2 = 3 — 2 8 g 
fürchten. Der da zwiſchen un de bloß zu dem Zwack hierhergeführt, ſeinen riefigen Händen f ht d 2 Wenn er ihn erdrof⸗ a 8. C 8 2 2 = S. * 2 P 
leiſuchungsgefangener. Er wurde bloß z 2 attt ?. Was lag ihm ſitzt daran? f E * = = S 3 — KR 5 8 
5 ich gehört hake, daß Sie einmal mit ihm in Verbindung geſtan g 1 RT Roſa e e e l c nn 4 = N — 3 = S n —— 2 
5 in „ 7 
5 5 wohl wahr,“ erwiderte der Ströfling. „Aber det is ſchon er war! 2 en large Hein NNSKRKNHAHKARHUNRNNN 85 © = 5 = 
178 „ ſondern auch Jagow blieb ruhig; dern er heffte noch imm'r. Er LD & = — 2 > — 
3er 505 thut nichts! Reden Sle nur. Sagen Sie, was Sie u u; dreißig Jahren man leicht einen Namen vergeſſen 222 255 * en Fat ’ 
wife: Ic wipflihte wic, Zonen igen cine ine Nahen ante | ante Men Tonne ſch wohl an De Büpe RL Man e Koi — S x gel Zus 2 
" lich suf alle meine Fragen ante könnte. N b icht an den Namen. azu kam S a — = x 8 S 
verſcheffen, wenn Gie offen und ehr Menſchen erinnern, aber u dem Namen ſuchte. x — = 2 8 3 
n.“ a 1 immer nech noch dem ame 5 = 
1 Augen des Ehäflings leuchteten auf. een 5 er 1 N ee en 15 an 0 8 b 2 — E = S = & 3 En 4 8 7 = — 5 
e geſehnt. le ! 5 ıg8 daß er nicht imſtande 7 } S er % > S 3 85 . 
elwas befieres Eſſen! Danach hatte er ſich ſchon lang Scholten derart zu hyprotiſieren, jnrich wiederholt ſcheue = 2 e SEE — — 
Ick will antworten!“ 8 f Man konnte ſehen, wie der lange Heinrich wiede aan u sn = = 8 S Den E > 
u prechen. ud wie ihn dieſer mit feinen ſtarren S a = ®-€ man @ = ze 2 
Jag ow wollte ihn unterbrechen. a Seitenblicke ouf Jogow warf un S8 — 8 * = a” = SE > 
ai zu. A 
Kein Ron De 3 > 106 überlegte er, daB Tigeraugen fixierte. . flöhnte der lange Heinrich. e er 2 > * = 22 5 S — S: 8 8 
dae eee, ene e ef ſeine Stimme nicht Ich kann nicht! Ich kann nicht! 1 5 ee x 2 So» x er . 9353 = 
He. „Ci Bl me nn e öfen e im m tum | ee fa Ta Dahn erhal be 232 383 135334 
örte. wiedere ee — — = 2 ö 
zu werden. 8 815 W ſich an alle Umſtände, unter ‚denen „Sie ihn u = W 2. * — * 2 x E. 8 = = EB u ei 
Be 5 a 5 Heinrich,“ erwiderte der 88 haben, und wiſſen ſeinen Namen nicht?“ fügte Dühms ein x 28 N S S 2 1 = eo “ = 5 — 85 
egelleu, feen, Der en f 5 inabe drohenden Tones hinzu. f & 222 = 8 * 
„ut ringlich, being “erwiderte der lange Heinrich, „id kann 2 S = E — c . 
Shäfling Gatt, Orte ee h aich: bes lange. Delurä, „Id Ban IE S T2725 1 = N 
Wie lange?“ . afür, del is meine Schuld nich,“ fügte er weine „ — BB 2 a < 85 Pr — — 2 9 8 
" kricht.⸗ nicht dafür, det Ach, rief er aufleuchtenden 8 SZS 2 8 8 8 * — _> = o es 
Ick hab nur zwee Jahre abie lleicht ville Menſchen jekannt. b, S — = en — = 8 . 
„ bt? Haben Sie vielleich Ick habe ſo ; 1 x = >> 6 0 O © 22 ER 
Sie haben aber ſchon Zuchthaus geha „ 7 jetzt kann ick mir erinnern — Bi E 2 O — 8 K * m S S — 8 f 
+ kennen gelernt? Auges, „ich 8 che Bewegung. Dühms packte N = — = > S 2 2 — g 
den Herrn ia einem Zuchthaus a Jitzt machte Jagow eine raf 2 S E 2 SSS. S . 
r her, als ick noch janz jung war. 166 : iger Kraft, daß Jagow une 5 = =. . 
b e Sm, A e e e Be gig l a had In eise . See Irre 1 | 
Ri Aüblnti ii einem ale ver- willkürli 0 eo 2 m 2. rn an 43 
und feine. iromifche Kallblüligkeit waren m ee x 82 oo 8 D = 3 5 88 8 K 
been Lil Sie, eg: wo hoben eit den Gern Tonnen dien v, ute de, fange Gall, daher m age ann ines? & PN J 2 rn 
1 nen dafür, eg 3 a 2 
In Berlin.“ Angſt 7 Ich ſtehe Ih = Herr Kommiſſar,“ erwiderte * 8 — 05 * 5 E 2 8 S 2 S. 3 8 5 
5 0 ck habe keene Angſt nich, ee = > 2 r = | 
„Wann war das? Pe} ck habe keine Angſt, wenn Sie da find, Wen * S E 2 ea . 2 — 8 
Vor dreißig Jahren.“ der Sträfling. „Ick h ö war et nich, det ick — Q & ; = W n 8 — | 
„Wag fie en Beſchäftigung hatte der Herr?“ f ick fage, ick kaun mir nich er ſondern an ſeinen 8 3 2 2 1 G % 3 ı * 2 
„Sc weiß nich, ob er überhaupt eene jehabt hat mir an den Namen nich mehre i 2 75. = S3 25 5 2 38 2 2 
„Wovon hat ei denn gelebl 3° ame „Gpignamen.“ E W 2 0 x 5 S 5 SSF 
„Bon nic nich — fo wie id. Manchmel haben wir zuf Und wie war der 2 juſt“ jenannt, — aber ohne * — 8 & * S = & Se 
men einen Zug er „Man hat ihn öfters den 0 und d alt 3 5 Sun : & ee, SI 8 
2 . u un x — 
Ade und ub all — Bald in Schlafßtele, denn auch oft daß er puclig war,“ Tünte x ir 8 2 * 8 2.5 28 
„Nirgend E und über „Urd warum wurde er Pate Beulen gehabt hat, die er N En > * . 2 2 ; S 
Rue" üßt Euch doch irgendwo getroffen haben?“ „Weil er im nor jo 495 einiſe von uns haben et doch x — 2 25 2 = 2° 3 | 
ae Bald uff de Straße, bald in eener Deſtille, bald am ne bat a er 2 KANN N = 8 - 
Arbeite markt — er hat Stellung jeſucht ſo wie ſck. Denn ick habe jewußt. KN ANNA Nannen ö 
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— SSS Ba — — 8 8 S 5 = a - "verhartte in NEE 
8 255 85 8 2 4 8 88 E . 83 2 — Die Hand des Kriminalbeamten ee Dun. 33 2 ' er 8 ſteigerle, verharrte immer noch ia Schweigen. Da 
S S zeln — 2 Ms W ı# 8 en) Es worauf Dühms fortfuhr: „Das flimmt. Sie runs Sc fehe, daß Sie Ang haben.“ 
= 25 835 3 8 & 2 5 2 = — = — 8 ＋ S ur . r e e dice ener; Sie oke Spre 3 Ja 5 murmelte der Sträfling 
— a 8 S lm: 28 = ds 2 N — hoben.“ f an N y { . 
8 SE 85 58 2 aa 8 2 — 5.“ ä dankbaren Und wenn ich Ihnen eine Sprechſtunde mit Ihrer Frau ver 
* 8: 83525 8 2 * Bi 5 = — S MH 8 3 re Oo = 5 „Ich danke ooch recht ſchön,“ erwiderte der Sträfling fäaffe Same Wunſch, den Gie, feidem Sie in der Anflalt And, 
BRUT ES, ‚BO - = ® NS 28 ® = Blicks. 3 { haben wollen, hegen!“ fügte der Direktor der Anſtalt hinzu. 
— Sn 83 2 8 * S 5 AB: 2 — = „Und wenn Sie eine noch größere nn eie Ihr Ge⸗ alle dieſe Versprechungen jedoch Tonnten Hülntich nicht zum 
= 3 83 K 8 5 5 28 — 25 E Mm 3 527 — = „ r Sprechen bewegen. a. 83 5 8 55 100 . 
18 82 Sc 24 — 2 sen | [2] n 1 1 er einen nger Jagows gefallen: er ſa m e wie L 
S 8 8 28 2 32 es a SS 2 © „Ick kann nich, ick kann nich. Aber er hat doch heite 15 Herr — Sale legten, ihm die Luftröhee zuſchnürten, feſter, immer 
a Aue 29% 422 > = SSS 5 = we 5 7 She 16 F wenn feier, {07 daß ibm „bt in Wirkiichteit ein Röchel a aus der Kehle 
SSS SS — 888 ommiſſar ſagen will, wie er . 
3 SEES 25 8 = 8 > 88 * agow.““ drang. E 
2 3 8 SS 388 288338883 — = — er T Heinrich kopfſchüttelnd. „Nun! fagte age u 0 7557 It weh aft. Nie 
= > — _ 3 40 ck erinnere mir n unn nicht. . 
3 8 Nein, det war nicht der Name; det weeß ick beſtimmt. Er war 68 t 2 licht 
2 28 828 228 2 | — . 2 = „Nein, * 2 alt der Name nich in,“ flotterte der Ströfling. 
2 3 e 2 8 8 8 3 2 l = 5 * | 3 E * 1 1 enter Dühms, Heinrich beim Arm d Dühme wartete noch einige Augenblicke ne a en 
S 532 88 un" 833 3832 58 1 2 = 3 S 8 83 8 packend, „Sie find vielleicht auf der richtigen Spur, ſuchen | den ap! auf. „Na, denn nicht !“ rief er übler Laune.. 
* 322833232 588 Br 888 © > ö 7 vorwãr j 
a 82 ERS 223 5“ 8 855 — | 8 = “= 4 —— 378 8 E BR = als ein langes Stillſchweigen. Schließlich ließ Heinrich Der Blick Jagows wurde fanfter, und der lange Heinrich konnte 
= S 235 35, ge 2 2 2 — 8 = 7 m 3 8 8 8 den Kopf Ankle ſinken und fagte : darin einen Dank, ja beinahe eln Verſprechen leſen. die Sträf 
33 r FE 3 203 | 89 = 8 e E SE der” mie darauf Toben, 34 Bös uff e,, mirfen die Gte- 
1 8 S S Se " 8 8 888 28 8 S & € 8 83 H Calmus athmete auf, doch Dühms kam ein Gedanke: „Hat linge verwunderte Blicke auf den * e a: Anhalt 
Pa = — . — * = N 
3 233333 255 „„ 705 | E — E23 Ihr Kamerad damals einen Bart gelragen ?“ mit einem Bollbart eingeltelen ae ee eee 
3 unse 8 r 358 8 mE 9 = 35 8 Rein, und der Bart hat mir auch etwas geſtört, wie er ein- | verlieh. Aus Jigowz Zügen war das Läch der Keri eine 
= S 58% se Ps 825 2 08 2 3 381 339 5 3 jetreten It, da bin id raudjelommen —" ſelbſt die älleſten Stammzäſte der Anſtalt fanden, daß Pain bald Ja- 
s e Eua Sei En 87 5 — = > ehrt DE Mc Sie eig et mir, un wenn ie an ohne | infame Ppfionomie hätte, Mehrer fogar fpudien aut, p 
12 3 8 = 5885 8 2 Ei 2 2 | 28 € 2 8 2 — 8 8 5 * 8 Bart fehen würden, würde Innen der Name vielleicht leichter ein | gow gt ge Daher . i 1 Jae i Biella ben 
228 2 „ 282 2 sn — — — 8 — ' 3 2 
2 3 52 83 2 == 3 55 >» =. 2 = 2 3 5 & 5 E 5 bk , kann ſchon ſind,“ erwiderte der lange Heinrich. zwei Schußleuten wieder zurück nach Moabit führte, verſank Jagom 
S SAS 33er #53 l & 08 888 Faso —E 323 Dühms wandte FIR an Sapom mit feier troniffen stens in dumpe F > 
„82 Sessesss 255 :,> 5 a 5 = >27 ” a eine. dahin gehende Bemerkung fallen zu laſſ en. 
SS S S3 Tim 8 8: = 2 8 3 — DD 8 8 8 32 würdigkeit und ſagte zu ihm: rdigteit haben, in unserem Jes cha erwiddefe 
SS = 8 8 > E58: 5 2 288 5 8 8 — Al (>: — 3 Su & 8 Sie Sale Jae . n opfern 36 würde mich Ich wundere mich, daß Sie mein Zartgefühl nicht anerken⸗ 
55 822 n 22 5 = d Ihrem eigenen Intereſſe 5 2 ö durchaus 
82 f 8 2338 = 3 2 8 =; — 1 5 — I 80 Be - a eb} a E 1 8 22 lehr eat] Bein Sie wieder einmal einen Ton reden würden. Sle nen, Pe eee aud ich hi e as Ai ern 
58 882 2 8 2 E D SS 8 8 8 > m 3 — eb] 5 8 * i 8 waren ja heute in der Frühe fo geſprächig, und jctzt bringen Gie dalle faden ue N ' 
Tas gie ,S, "E55 5 * S e > — — — ie Zähne nicht voneinander. . e ? el 
= 38 S „ 3 88 8 = | = 8 — 2 en — 3 2 e * sg Caluus der ſeine ganze Faſfung wieder hatte, gab ihm zur ar „Bogen u DS 1 A 805 fen Nb Jen 
. S 3 2 5 2 S — o 8 igen. er find, 5 2 
ei 8275577 82 E 8 53% E 8 8 = E S € = 2 E in: — 8 8 2 ee i ie a. = ee: Wollen Sie ſich | Kollege ſich auch augenblicklich nicht Ihres Nam ens a 20 
B sis mehsratrg 3 5 8 5 S8 8 = 0 2 — 3 8 8 = | vielleicht 1 laſſen ? Der Herr Direktor wird ſofort den Strafe | fo kann ihm dieſer, doch morgen einfallen, und dann ſiß en Sie erſt 
S e 3588 HE E35 ; | = 2 NE 8 8 lis. Barbier kommen laſſen, wenn Sie einwilligen.“ recht in der Tinte. f iederholen 
Sg S S 392 8 2 x 28 - SER el dar one Man thut vielleicht unrecht daran, ſich ſo zu beeilen. Man Ich bezweifle das letz ere. Denn ich En = er ei =. 
S 03932 2033 2859 88 * 2 5 2 8 Oi hat Heute noch nicht das Recht, mir den Bart abzunehmen. IH daß ich nie einen andern Namen als den Namen Jagow getrag 
= 2 355 Se® 85 * 8 8 er 4 | 2 — 8 r a 4 bin nur Unterſuchungs⸗Gefangner, aber noch keineswegs ver» habe.“ Das werden wit ia ſehen. Inzwiſchen ſind wir ja angelangt; 
S 2 = S S BES 855 2 — urtheilt.“ fi 1 a 
5 geE 5 > 3 | n Sie aus. = 
g| 8 2283 38 385 355 26 — 2 —— ü e eee ee Sagem, wie, in e ele ae . 
= = SER — 88 8 2 8 - 3 ale 6 k ühms fofort zum Unterſu 
8 BE S SSS S e n 3 52 D almus dachte einen Augenblick nach und ſagte dann: führt worden war, begab ſich Dühm ; fauſtal⸗ 
2 = = 3 3 r S S S8 52 525 35° se ® 2 88 5825 Chun Sie was Sie N Ich kenne dieſen Menſchen | und theilte ihm den Etfolg des Ausfluges nach den Sirafauſtal 
4 = 3 WE: 2i3.3eesssiise SESSESD SEIT e 55 ZE=, nicht und habe ihn nie gefehm. Er tiuſch fih, IH habe nie eie | ten mil, N DR See 
8 2 & 2 n = 8 858 = 888 8 3 25 “== 58 88 2 nen andern Namen getragen als den zu Jagow. a er gr cr ee Eins Se fih mit Jagow amüſterlen, 
2 2 2 222 2 3 S2 28 2288 SSS En 8 8 3 indet, fo hat er ihn eben einfach erfunden. un, ns, i 
7 u 2 2 SSAELS 5 „88385 8 38 Rune “2, BE7= ER 5 a5 3 EE S en 17 den Bart könn laffen i huet mich haben wir hier was Schö zes duichgemachl.“ 
Ss S SES 53 5383123388 Es? 28 8 „Ss 332 Sie können mir ruhig den „ Mas iſt denn geschehen 7 
— 2a 32888 SBS 228 S 888 28 2 nicht. m * 
2 5 = S 2 8.288: = S > 8 8 25 = ER Re: 8335 2 8 A Der Barbier der Anſtalt finven n ichn KR . "SR ed noch vedtyeltin verhindert worden?“ 
3 SES 2s SGE 85, 35285 SSS SSS SSS „IST iner Ecke des Saales, den Sträflingen den Rücken zukehrend, raſtert. „II a 4 N d all 
8 5 3s SSA SSS 8 522 36723 558% Em 28225 elner 7 15 G Zum Glück. Aber zwei Minuten ſpäter — und alles war 
= S ESSE2S8 2 ES BES; 88 AESSENE 3 505 s5S Fra art verſchwunden war, ging Dühms mit feinem Ges Zu 
18 I 8 ER ER FREE ==8 328, S S 2 8 88 Sasse 8.25 55 end zu Ra Sträfling, ſiellle Jazow direkt unter dag vorbel. Er rößgelte bereits.“ 
* So SSS Zs „E7375555 S SS s 35 efahl Scholten, ihm plößlich uner vartet ins Geſicht zu „Aufgebängt “ 
28 3 2 38 SSS S 25359 3 8 SS SSD S Bus NS Fenfter und befahl Scholten, 5 Salbach nickte zuſtimmend. u 
2 -: — 2 S 8 SSS SSS ESDESSBS _ S5SE8 58 se en. ; a t man be 
— u in 333 2 28 „ 2 28 8 2 8 SSS ME 338 WA CE: } Ich Der lange Heinrich erbleichte. Wien ihm die Erinnerungen N. is, ich ag e fa. 5 — re Pt fin I nied⸗ 
r 3 8 8 2 8 8 5 e e e 85 wiedergefommen, oder war es einzig und allein der grägliche 5 nalen we ag non Ainet i 
— 5. 2 3 8 85 => se3.3 “>35 . 3 _ > „ans Ra RS der Augen, mit dem ihn Jagow fixierte? Dühms bemerkte fofort rig, das ſage l N 1 t, das Fenſter leicht erreichen, Haben 
— 5 3 5 328 „ S 2"2,°5, S RB Ba50 BE, ir und wandte fi deshalb an Jißo w. wenn er auf einen Stuhl ſteigt, f 
PA SAS Brent, SS S S SSS nes 8 ſeine Verwirrung 0 gi die Auſſeher nicht aufgepaßt ?* 
SSS E „ „ 2 SETrSSEESSRFSTEHERES SSS Warum ſehen Sie denn den. Sträfling ſo drohend an?“ — denn 77 in i bewachten Hugen« 
& S SE SFS es „„ 8127 22 — icht. „Senken Sie doch gefälligft einen Augen⸗ Freilich. Aber wahrſcheinlich hat er einen unbew 8 
A 2 ar Sa 8 „EL, SS SSS S SS S SE SSS S SWS 8 2 Jagow antwortete nicht. „ N IE benutzt: ich bin fofort geholt worden. Der Anſtaltsarzt war 
2 383533223883 38 ES „ 3 S SSS SAS SS A lic,“ befahl Dühme ſtreng. Jigow gehorchte ihm blick benutzt; zblich pr ; 
| 3 3 2 = 3 3 2 55 2 es 8 8 8 25 2 8 3 2 8 8 8 2 © 2 © 8 8280 3 * 8 460 1 Fl Mieten auf hellen geheftet, firierend, drohend, ſchon Hr 3 als ich kam. Allmählich brachte man ihn wieder ins 
2 S528 SS 8 35 S 8 S e 22832 Hr weit au eriſſen. Bewußtſein. 1 i dieſen 
W 3 =) S 5 8 5 888 2 = 92 S = 53522338 et 8222 . . 2106 0 ihm daran, dem Kommiſſar in dieſem Augenblick un⸗ „Haben Sie Ihn 9125 vernommen? Wie hat er deun dieſ 
* = 3 S 3 23 8 85 en 8 5 8 3 23 2 88 2 S * 3 280 8 3 8 BEE gehorfam zu fein! Wis lag ihm daran, 13 die 2 9 e Fragen Lene Aätwett gegeben, Sie 
* S SSS i b a 3SEY SI E> 25 S S S gegen ihn irgend welche Beſtätlgung fanden | Wenn er verrleth, daß er ihn ja. Ab r ſich aufhing, hat er einen Zettel an feine 
— 3. S SSS S Noe S S SSS 8 S SS S 8 8 23 8228 Furcht halte, feinen wirklichen Namen enthüllt zu ſehen, wenn dieſer kennen ihn ja. Aber ehe e 9, ' 
— Ds SSA S S SF S „ g urch ' N 8 sieben. Weiß der Tufel, wie er zu Blelſtiſt und Papier 
ine = 10) GES 8 5 825 8 5 8 * rg 416 ie ae 8 5 15 ie e 3 in!“ Damit reichte der U aerſuch inzetichter 0 "ai 
Ss» 7) 232 3 E “ 5 505,3 8 = 3375 »”.26 8 8 S2 — 2 N > agt, er gabe ſein Le fe, 1 - Zettel der mit den unbeholfenen Schriftzügen ’ ers dolle 
a2 5 3 S SSS 3 gu öns = 383 553 ES Pr R nur der Calmus nicht entdeckt würde. I kleinen Z iel, olgi. 
© = 3 2 865 3” 2 828 5 888 2 S 8 8 338 5 258 se A2 3: 8 2 24 Der Sträfling, deſſen Grauen vor Jagows Blick ſich von Mi⸗ | geſchrieben war. (Gortſetzung folgt.) 
— 88 DSA A 8 88 2 — — 3 22 — — 2 3 3222 8 
S 5K 8 883222 S8 2883 s 52S SE A883 
| — vun eg » — 2 m. 
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dirten Gegenſtände anzuſehen ; ſie ſchlckten 1. 


Epizootien, gelödteten oder nach den Schuß ⸗ — Die Verwaltung der Elektei⸗ 


— 


Keſſelwand ab. (A. d. Techn. Correſpondenz von 


N i bald Ma- impfungen gefallenen Thiere feſtzeſetzt worden, | fchen Straßenbahn hat einen Transport Rich. Lüders in Görlitz). a 
linen e fie A. ie Die | Vom 0 September an wird die ar Steuer | praktiſcher Taſchenuhren zum Preife von 12 Rbl. — Herr Chormeiſter Pirek veranſtaltet am 
Deu'ſchen haben fo geſtſckke Seide, chinefiſche in folgendem Betrage erhoben werden: in eiv⸗ 50 Kop. pro Stück bezogen, welche auf Verlan- kommenden Sonnabend den 19. d. M. im Saale 
gen an die Maſchiniſten und Konducteure zum | in Pfaffendorf einen muſikaliſchen Abend 


land, Kurland und Eſtland vom Hornvieh örtli⸗ 
cher Raſſe, ungemäſtet: Bullen — 80 Kop., 
Kühe — 60 Kop., Jungvieh — 40 Kop, Käl- 
ber — 5 Kop, pro Kopf; gemäſtet: Bullen 
— 1 Rol. 60 Kop.“ Kühe — 1 Rol., Jungvleh 
= 80 Kop., Kälber — 5 Kop. Von Schwei ⸗ 
nen, die ins Ausland exportiert werden, jeder Raſſe 
— 1 Röl. 50 Kop.; die zur Schlachtung in 
Petersburg, Moskau, Odeſſa, Warſchau, Kiew, 
Charkow, Niſhni Nowgorod, Sſaratow, Kaſan, 
Wilna, Riga und Lodz beſtimmt find — ruſ⸗ 
ſiſcher Raſſe — 40 Kop., ausländiſcher und ver ⸗ 


i Schuhe, Vasen aus rmaillirtem Schwarzblech (als 
0 Nachahmung von Porzellan) uſw. fabrizirt. Sie 
Ai haben ſogar die chinefiſchen Merkzeichen und Stem⸗ 
e pel nachgemacht, um den gelben Käufern die 

vollſtändige Illuſion zu geben. Alle dieſe Artikel 
ch wurden zu einem unerhörten Spottpreile verkauft. 
Die Deutſchen haben auch die curopälſchen Artikel 
m dem Stil des Landes angepaßt; jo fabricirten fir ' 
w Petroleumlampen, die mit Drachen und dinefi- 
in ſchen Schriftzeichen geſchmückt ſird. Die deutſche 
e Induſtrie nahm mit Erfolg den Kampf gegen die 
ft japanifche Spielwaaren- Fabrikation auf, obwohl 


Selbſtkoſtenpreiſe und gegen bequeme Abſchlags⸗ 


mit darauffolgendem Ta nzkränzchen. 
zahlungen von 50 Kop. pro Woche ebgegehen | 


— Im Großen Theater wird heute 
die Oper Farmen“ mit Frl. Gemma 
Bellinciona aufgeführt. Weiter treten auf 
Frl. Marek fowie die Herren A. Dianni, 
A. Ludwig u. A. 

— Für das evangeleſche Waiſenbaus 
find folgende Spenden eingegangen: 


Von Hrn. Rudolf Ziegler zur 
Deckung der Druckkoſten der 


werden. 

— Zur Bauſalſon. Die diesjährige 
Bauſalſon muß in jeder Beziehung als eine ſehr 
gute betrachtet werden, denn es find nicht nur 
viel mehr Baupläne als im vorigen Jahre beſtä 
tigt worden, ſondern es laufen immer noch weitere 
bei dem Herrn Präfidenten zur Beſtätigung ein. 
Trotz der vielen Bauten aber klagen die Maurer ⸗ | 
meiſter über geringen Verdienſt und namentlich 


im Orient die Arbeitskräfte viel billiger find als beſſerter Raſſe — 70 Kop.; an allen übrigen | bei den Bauten, die im vorigen Jahre angefengen 7 Beh'evangel, Waiſen⸗ Abl. 5 
in Europa. Die Erfolge der Deutſchen werden Otten des Reiches — 20 Kop. reſp. 40 Kop. und in dieſem Jahre fertiggeſtellt wurden, haben von Herrn Yullus Haffifkein 1 
die Kaufleute der anderen Nationen zwingen, | pro Kopf. Bon Schafen und Ziegen: an allen | einige Verluſte zu verzeichnen, und zwar infolge desgleichen 5 
N inr Syſtem nachzuahmen, ſonſt dücften fie vom J Orten des Reiches im Alter bis zu 4 Jahr — | der ſchlechten Witterung, die in den Monaten on N. N. desgleichen 254 
chinefiſchen Markte faſt vollſtändig ausgeſchloſſen | 1 Kop., im höheren Alter — 3 Kop. pro Kopf.] Mai, Juni und Juli herrſchte. „ 


Würd ö Vor der Beitreibung der Prozeniftener, die nur — Vom chriſtlichen Lehrerverein. Den freundlichen Gebern dankt und wünſcht 
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des Piäſes Herrn Brontslaw Chadzinskl 


* 


Tageschronik. 


— ELirchen und Conviete für Eiſen 
bahnangeſtellte. Eine beſondere Commiſſion 
beim Minifterium der Wegecom munication hat, 
anbetrachts des Umſtandts, daß die Mehrzahl der 
Eiſenbahnangeſtellten ihren ſtändigen Wohnſitz ent ⸗ 
fernt von Kirchen und Ortſchaften hat, es für 
nothwendig befunden, für die Angeſtellten der 


Bahnen, namentlich im Kaukaſus, auf Kronskoſten 


Kirchen zu bauen und in den Städten für die 
ſchulpflichtigen Kinder des Eiſenbahnperſonals — 
Convpſcle einzurichten. 

— Handel in den Eifenbabn- Zügen. 
Eine Intereſſentengruppe iſt, wie wir in den Riſi⸗ 
denzblättern leſen, bei der Hauptverwallung der 
Eiſenbahnen mit dem Geſuch eingekommen, ihr 
zu geſtatten, in den Perſonenzügen gewiſſer Bahnen 
Viktiualien, Papier, Seifen, Odeurs ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen zu dürfen. Die Intereſſenten wollen na⸗ 
türlich die erforderlichen Handelspapiere löſen und 
den Bahnen eine von dieſen zu beſtimmende Ab⸗ 
gabe zahlen. 

— Am Donnerſtag Nachmittag um 4 Uhr 
bat in der evang.⸗lulh. Trinitaliskirche unter 
Leitung des Herrn Superintendenten der Petrikauer 
Diöceſe Paftor Müller aus Peirlkau die Wahl 
des Kiechen⸗Kollegiums ſtallgefunden. Zur 
Wahl waren 54 fimmbereihligte Gemeinde⸗ 
mitglieder etſchienen. Die bisherigen Kirchen⸗ 
vorſteher wurden einſtimmig wiedergewählt und 
ihnen auf dieſe Weiſe ein einmüthiges Vertrauens ⸗ 
votum ausgeſtelll. An Stelle der aus dem Ver⸗ 
bande des Kirchenkollegiums zum größten Bedauern 
der Gemeinde ausſcheldenden 2 Mitglieder wurden 
die Herren Franz Kindermann und 
Theodor Steigert gewählt, 

— Am Minwoch Abend fand unter Borfig 
eine 
Sitzung der Verwaltung des Conſum⸗ 
Vereins „Ziarno“ ſtatt, in welcher zueiſt ein 
Schreiben der Warschauer Abtheilung der Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung des Handels und der Induſt rie 
zur Vorleſung gelangte. In dieſem Schreiben 
wird der Verein aufgefordert, ſich einer ſpiciillen 
Stctiion, die Seitens der Geſellſchaft für alle der⸗ 
artigen, ſchon beſtehenden und noch zu gründenden 
Co poralionen errichtet ward, anzuſchließen. Dieſer 
Vorſchlag wurde genehmigt und Herr Piäſes 
Co adzinski zum Delegirlen für die Section ge» 
wählt. 

Sodann ward beſchloſſen, die Mitglieder zur 
pünkllichen und regelmäßigen Bezahlung der Bei⸗ 
träge mit dem Hinweiſe aufzufordern, daß nur 
diejenigen als wirkliche Mitglieder be trachtet wer: 
den und Dividende erhalten können, die ihren 
Verpflichtungen voll und ganz nachkommen. 

Welter wurde feſtgeſetzt, daß von Neujahr ab 
denjenigen Mitgliedern, weiche ihre durch Entnahme 
von Waaren verringerte Einlage nicht ſtets auf 
die feſtgeſtellte Summe ergänzen, ein weiterer 
Kredit nicht eingeräumt werden fol. Als Res 
viſor der Bücher wurde Herr Leon Mrozinski 
ge wählt. 

Endlich faßte die Verwallung den Beſchluß, 
ſich für die Wintermonate rechtzeitig mil vers 
ſchiedenen Lebensmitteln, beſonders mit Kartoffeln 
zu verſehen, um ſolche den Mitgliedern zu an⸗ 
nehmbarem Preiſe und in guter Qualität liefern 
zu können. 

— Beſtrafte Meſſerhelden. Wegen 
Gebrauchs von Meſſern find die Einwohner der 
Gemeinde Chojny Wladyslaw Rzepecki und Joſef 
Kazmierczak mit je 14 Tagen Arreſt beſtraft 
worden. 

— Ueberfahren. Vorgeſtern Nachmittag 
wurde auf der Rokiciner Chauſſee ein Tjähriges 
Mädchen, Namens Waleria Schlenderska von 
einem Privatwagen überfahren und nug verſchiedene 
Verletzungen am ganzen Körper davon. Der 
Arzt der Rettungsſtation wurde von dieſem Unfall 
benachrichligt und leiſtete dem verletzten Kinde die 
erſte Hilfe, worauf es den Eltern, die inzwiſchen 
herbeigeeilt waren, übergeben wurde. 

— Pt ozentſieuer vom Mar ktvie b. 
Durch einen am 3. Juli a. St. Allerhöchſt ve⸗ 
ſtätigten Beſchluß des Miniſterkomiiees iſt vom 
1. September a. St. an auf drei Jahre gemäß 
dem Art. 82 des Geſetzes vom 12. Juni 1902 
über die peterinät⸗polizeilichen Maßnahmen zur 
Vorbeugung und Beſeitigung von Infekilonskrank⸗ 
heiten und Epizootien, eine Normaleinſchätzung 
des Markivichs (rypro nta cKoT») zwecks Cihe⸗ 
bung einer Prozeniſteuer und Ausreihung von 
Vergütungen für die, behufs Vorbeugung von 


von durchaus geſundem Vieh erhoben wird, find 
die Thiere einer genauen Unterſuchung zu unter 
ziehen. 

— Silberne Hochzeit. Am heutigen 
Tage begeht unſer Milbürger Herr Edmund 
Stephanus mit feiner Gattin Amalie 
geb. Falzmann das fünfun dzwanzigjährige 
Ehejubiläum und wird dem Jubelpaare Seitens 
der Beamten eine Adreſſe und von den Arbeitern 
eine Blumenſpende gewidmet werden. Den zahl⸗ 
reichen Gratulanten ſchließen auch wir uns mit 
dem Wunſche „Noch weitere 25 Jahre“ an. 

— Wie wir hören, ſoll die Verwaltung der 
Elektriſchen Straßenbahn erſucht werden, für 
ſämmtliche Schüler Marken à 31 Kopeken 
einzufuhren, wie ſolche früher von dem chriſtlichen 
Wohlirätigkeitsverein verkauft wurden. Ee würde 
dies für die Conducteure zeiterſparend ſein und 
auch für die Eltern eine Etſparniß bedeuten, denn 
oft fehlen den Conducteuren halbe Kopeken zum 
Herausgeben und es koſtet dann die Fahrt nicht 
34 ſondern 4 Kopeken. 

— Der Perſonalſtatus der evange- 
liſch · lutheriſchen und evangeliſch⸗reſor⸗ 
mitten Kieche in Ruſiland. Unter dieſem 
Titel iſt eine neue Ausgabe eines vom St. Per 
tersburger General⸗ Superintendenten Pingourd pe⸗ 
riodiſche herausgegebenen Werkes erſchien en, dem 
wir folgende Daten entnehmen: 

„Aus dem Predigerverzeichuiß erſehen wir, 
daß die Zahl der evanggeliſch⸗lutheriſchen Kirchspiele 
Rußlands, ſofern fie in den Confiſtorialverband ge⸗ 
höcen, gegenwärtig 564, die der epungeliſch ⸗ refor · 
mirten aber 40 beiträgt. Von den evaugeliſch ⸗ lu⸗ 
theriſchen Kirchſpielen gehören 98 zum Petersburg ⸗ 
ſchen, 74 zum Moskauſchen, 120 zum Kurläns 
diſchen, 142 zum Lipländiſchen, 57 (incl. 2 Pfarr⸗ 
vicariate) zum Eſtländiſchen und 65 zum Wars 
ſchauer Conſiſtorialbezirk, während die evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Colonialgemeinden in Gruſien 8 
Kirchſpiele bilden. Faſt ſämmtliche evangeliſchen 
Pfarren ſind zur Zeit beſetzt; die Zahl der vacan⸗ 
len Pfarren iſt eine verſchwindend kleine, aller 
dings iſt dabei zu berückſichtigen. daß mehrere 
Pfarren, namentlich im Warſchauer Conſiſtotial⸗ 
bezirk und in der Reformirten Kirche dauernd 
oder zeilweilig von Predigern benachbarter Klich⸗ 
ſpiele bedient werden, beiſpielsweiſe mit dieſen 
Kirchſpielen vincullrt find, und daß an mehreren 
Kirchen Paſtor⸗Vicare fungiren, da die Anſtellung 
bezw. die Wahl oder Wapibeftätigung daſelbſt 
noch nicht vollzogen iſt. Sehr groß iſt die Zahl 
der Paſtor⸗Adjuncten. Es iſt jedenfalls ein Zei⸗ 
chen ſchögen Soriſchruts in der evangeliſch-luihe⸗ 
riſchen Kirche, wenn in letzter Zeit zahlreiche Ad⸗ 
juncten zur Unterſtützung der Prediger volkreicher 
Kirchſpiele angeſtellt werden; ein weſentliches 
Berdienft gebührt hier der Unterſtützungskaſſe für 
evangeliſch⸗Autheriſche Gemeinden in Rußland, 
Vielfach, namentlich im Süden, werden den Ad⸗ 
junclen Theile des Kirchſpiels zu ſelbſtändiger 
Bedienung eingeräumt, und daraus können ſich 
dann, bei günſtigen Berhältuiffen mit der Zeit 
jelbfländige Kirchſpiele entwickeln. Die Zahl der 
Paſtoren beträgt gegenwärtig 554 in der evange⸗ 
liſch⸗lutheriſchen und 22 in der epangeliſch-reſor⸗ 
mitien Kirche, die Zahl der Paſtor⸗Vicare (Admi⸗ 
niſtratoren) 23 in der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche und die Zahl der Paſtor⸗Kojunkten 78 in 
der evangeliſch⸗lutheriſchen und 1 in der evpange⸗ 
liſch⸗reformirien Kirche. Mithin beträgt die Ge⸗ 
ſammtzahl der zum Gonflitorialverband gehörenden 
evangeliſchen Prediger Rußlands 678. Belm 
Durchbläitern des „Perſonalſtatuls“ macht ſich u. 
A. eine auffallende Eiſcheinung gellend: die Ver⸗ 
jüngung des Prediger ſtandes. Von den 678 evan⸗ 
geliſchen Predigern ſind nicht weniger als 307, alſo 
faſt die Hälfte (46,75 pCi.) ſeit dem Jahre 1890 
oldintrt worden; die Zahl der Piediger, welche 
das 60. Lebensjahr üverſchritten gaben, beträgt 
noch 114, die Zahl derjenigen aber, die über 70 
Jahce alt find, nur noch 28; die meiſten von 
dieſen wirken in Kurland. Der älteſte evangeli⸗ 
ſche Prediger iſt der Herr Superintendent der 
Petrikauer Diöceſe Luo wig Müller, Pa 
tor zu Petrikan (geb. am 11. October 
1825, ordinirt am 9. März 1847). 

— Einbruchsdiebſtapl. Bei den im 
Hauſe Dluga ftraße M 114 wohahaften Familien 
Surchli und Richter wurde ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt und verſchiedene Gegenſtände im Werth von 
40 Rbl. geſtohlen. 

— Trockenſtubenbrand. In der in 
Radogoszez beleg enen Baumgold'ſchen Färberei ent⸗ 
and gestern Nachmittag nach 1 Uhr in der 
Trockenſtube ein Brand, der vom erſten Zuge der 
Freiwilligen Feuerwehr im Laufe von 1½ Stun⸗ 
den gelöſcht wurde. 


Bauer, welcher in das Hospital 


Die Verwaltung des Lodzer chriſtlichen Lehrer⸗ 
Vereins macht bekaant, daß am Sonnabend, 
den 26. September a. c. im Lokale des genannten 
Vereins in der Dzielna⸗Straße um 8½ Uhr 
eine General- Verſammlung ſtatt⸗ 
findet, zu der um recht zahlreiches Eiſcheinen der 
Mitglieder gebeten wird. Die Tagesordnung um⸗ 
faßt folgende Punkte: 
1. Verleſung des Protokolls der letzten Gene⸗ 
ral-Berfammlung. 
2. Wahl des Präſes. 
3. Wahl von 2 Mitgliedern und 4 Gandidaten 
der Verwaltung und von 4 Candidaten und 
2 Mitgliedern des Reviſionskommiſſion. 
4. Verſchiedene Anträge. 

— Pferdediebſtahl. Dem Einwohner 
des Dorfes Bruziczka, Gemeinde Nakielnica, Auguft 
Zille wurden in einer der letzten Nächte aus 
einem unverſchloſſenem Stalle ein Paar Pferde, 
ein Breiterwagen und Getreide im Geſammiwerthe 
von 193 Rol. geſtohlen. 

Die Landpolizei wurde von diefem Diebſtahl 
in Kenntniß geſetzt und iſt bemüht, die Diebe 
einzufangen. 


— Die Gouvernements Baubehörde hat 
neuerdings nachſtehende Baupläne für Lodz 
beſtãtigt: 

1. Karl Erich, Wulczanska 117, Bau einer 
Remiſe; 


2. David Kohn, Cegelniana 13, Bau eines 
Fronthauſes nebſt Officinen; 
3. Kaſimir Szumlilowsh, Ryona 13, Bau 
eines dreiftöcdigen Hauſes; 
4. Joſef Fiſcher, Zatontna 65, Bau einer 
Schloſſerwerkſlau; 
5. Abraham Fuchs, Annenſtt. 29, Bau eines 
Hinterhauſes; 
6. Karoline Jezierska, Bau eines Komploir⸗ 
gebãudes; 
7. Sewerin Neumark, Zakontna 53, Bau 
zweier maſſiver Hiatergebäude. 
— Am Donnerſtag um 7 Uhr Abend fand 
im Haufe Dlugaſtraße N 95 die Quartals 


ſitzung der Malecmeiſter Innung unter 
Vorſitz des Oberälteſten Herrn Bulſchkat ſtatt. 
Die Reviſion der Kaſſe ergab einen Beſtand von 
374 Rbl. 75 Kop. — Sodann wurden 5 Lehr⸗ 
lunge eingeſchrieben. — Im kommenden Monat 
werden es 25 Jahne, daß Herr Butſchkat das 
Amt des Dberälteften übernommen hat und be⸗ 
abſichtigen feine Collegen von der Innung, anläß⸗ 
lich dieſe, Jubiläums eine kleine Feier zu arran⸗ 
gieren. 

— Aus Bezezin. Der Chef des Brzeziner 
Kreiſes ſandte an oie Gemeindewofte dieſes Krei⸗ 
ſes ein Runoſchreiben, damit dieſelben Gemeinde ⸗ 
verſammlungen abhalten ſollten, in welchen den 
Bauern bekannt gemacht werde, daß das Hospital 
in Brzezin über zu kleine Minlel verfüge und 
fie gefragt werden ſollen, ob fie ſich nicht 
bereit erklären möchten, zur Verpflegung der 
Kranken beizuſteuern. Dieſe Propontion fand 
aber bei den Bauern keinen Anklang, und ſie be⸗ 
gründeten ihre Abſage damit, daß doch jeder 
aufgenommen 
werde, ſelbſt oder im Unvermögensfalle ſeine Ge⸗ 
meinde die Hellkoſten zahlen müßte und ferner, 
daß der größte Theil der Kranken zu Hauſe oder in 
anderen Spuälern verpflegt werde, wo fie eben⸗ 
falls die Koſten beftreiien müßten. 

— Anſtrchmaſſe zur Verhinderung 
des feſten Anſetzens von Keſſelſtein. 
Die gänzliche Verhütung von Kefjelftein if bei 
der Verſchiedenartigkeit der Speiſewäfſer, abge⸗ 
ſehen von der Benutzung von deſtillirtem und 
Condenswaſſer, ausgeſchloſſen, und es müßte für 
jedes andere Waſſer auch ein anderer Zuſatz an 
verſchiedenen Chemikalien gegeben werden, wenn die 
Keſſelſteinbudung vollſtändig vermieden werden 
jol. Ein anderer Weg, die ſchädlichen Wirkungen 
des Keſſelſte ins zu beseitigen, beſteht darin, ihn 
öfters zu enifernen, wobei es von Werth iſt, daß 
er mit wenig Müge von den Keſſelflächen enifernt 
werden kann. Einen Anſtrich, 
Anſeßen des Keſſelſteins verhindert, ergiebt nach 
einer ſoeben erjgienenen Paleniſchrift Folgendes: 
1 kg sich- oder Robbentzran, 1 kg Pferdefett 
(Schmelzpunkt ca. 40 Grad), 1 kg Parafin 
(ungereinigtes, bei gewöhnlicher Tempecalur fents 
Mineralöl), 1 kg äuperft fein vertheiltes Zink⸗ 
weiß (zuc Bildung von Zinkjeife, 1,5 1 Regen» 
wafſet, 4 kg Graphit, 1 kg Kienruß und 0,1 1 
Carbolſäure, die als Conſervirungsmittel dient, 
werden innig gemiſcht verrieben. Der fig 
anſetzende Keſſelſtein löſt ſich leicht ſchon beim 
Klopfen mit einem Holzyammer in Platten bis 
zur Größe mehrerer Quadratcentimeter von der 


weicher ein feſtes 
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Gottes reichen Segen 
R. Gundlach, Paſtor. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 10. 
September, das iſt am 2. Ziehungstage der 2. 
Klaſſe der 181. Klaſſen⸗Lotterie find folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rbl. 10,000 214. 

Rbl. 4000 N 8896. 


Rbl. 2 000 N 14745. 

Rbl. 1.500 N 18665. 

Rbl. 1,000 M 3689. 

Rbl. 600 M 6276. 

Rbl. 600 M 22109. 

Rl. 400 auf MM 4994, 22591. 

Rbl. 150 auf Me 852 4591, 4987, 


6209, 10481, 11772, 16307, 19084, 19348. 

Rol 60 auf N 40, 46, 824, 1180, 
3195, 3420, 3882, 4019, 5409, 6251, 6782, 
7455, 8507, 10199, 10729, 10873, 10917, 
1095112900, 13150, 13859, 14582, 14901, 
15230, 16349, 17114, 17886, 18333, 18535, 
18657. 8677, 18837, 20851, 21969, 22107, 
22924, 22968, 23328. 

Röhl. 45 auf MM 11 27 50 92 339 47 
80 92 97 98 570 670 81 744 65 840 77 
917 42 59 99. 

1021 1107 1233 34 73 1319 91 1435 47 
48 94 1632 47 70 97 1778 1803 79 1912 
1942. 

2015 64 75 2132 42 75 2236 58 2330 
44 2401 7 22 29 59 2518 42 49 2647 2817 

3011 14 17 50 80 3111 18 3267 68 
3319 42 52 3400 3502 13 44 46 51 69 88 
3658 70 85 86 3773 76 3814 48 61 73. 

4033 4103 4224 44 4367 4414 17 4628 
38 41 67 4718 71 91 4851 57 4935 45 99. 

5000 2 25 89 5181 5242 67 5381 5441 
51 5542 62 70 5669 84 87 5750 52 71 93 
5884 5927 30. 

6031 6104 25 46 81 98 6322 6405 78 
6582 95 6618 34 85 6734 58 76. 

7013 88 7164 94 7300 5 6 24 95 7593 
7768 7809 33 96 7963 

8003 47 50 73 8144 8202 39 42 45 59 
72 92 8306 8405 6 87 89 8551 58 
72 86 95 8644 47 49 54 96 8728 52 8804 
21 8900 75 81. 

9023 41 43 9111 69 75 79 9251 9415 
29 43 9505 28 9621 26 38 42 9789 99 
9921 36 70. 

10003 59 10155 57 63 10282 10303 71 
10426 10517 34 49 10645 52 62 63 99 
10745 69 82 87 10967. 

11060 87 11103 15 36 80 94 11299 
11321 32 11515 89 11601 65 11710 13 34 
67 68 11839 92 11932 73 87 98 

12011 21 24 91 12115 47 63 12212 50 
81 12324 27 79 92 12415 28 96 12502 4 
6 28 12606 62 12719 41 78 12835 12906 
11 17 23. 

13002 6 26 31 13116 45 71 13272 
13439 99 13512 30 60 13607 15 23 76 
13718 13820 28 42 99 13959. 

14047 77 14165 14226 62 82 14311 69 
14426 93 14502 23 50 14661 14953 89. 

15093 15108 15202 67 74 15376 77 80 
15445 62 99 15500 89 15697 15714 37 88 
97 15810 24 29 37 54 15921 92. 

16026 94 16102 63 94 97 16222 80 
16324 51 16409 99 16558 60 65 16638 
16713 37 49 83 16822 16988. 

17001 19 36 17163 17239 94 17425 66 
78 87 90 17519 17660 79 90 96 17731 
17989. 

18016 21 53 18108 21 18471 18510 87 
18612 18709 24 57 68 82 18801 24 25 43 
56 65 18908 81. 

19030 19109 54 84 19362 92 19408 
19502 9 60 19626 28 54 71 99 19748 51 
61 19829 30 19903 26 92. 

20015 25 20142 20223 26 37 39 99 
20350 20456 75 20505 16 34 20629 40 66 
20736 41 42 72 20811 22 40 48 20920. 

21000 16 21 32 21131 21208 9 21315 
68 83 21446 21509 65 21600 29 41 62 99 
21729 47 21863 75 84 99 21921. 

22122 74 22303 76 22403 22500 31 38 
22639 69 84 22702 24 45 47 67 22830 75 
87 88 22936 67. 

23003 29 53 62 73 76 77 23120 30 59 
> 23203 43 72 81 23317 60 65 81 82 
23446, 
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Ueber abenteuerliche Könige und 


Kaiſer 


plaudert Robert Mitchell im Gaulois“; den Ans 
laß dazu bietet ihm natürlich der Fall Lebaudy. 

„Dieſer Jacques Lebaudy“ — ſchreibt er — 
„der fich plötzlich zum Kaiſer macht und mit einem 
Lineal auf einem Blatt Papier die Lage und die 
Grenzen eines hypothetiſchen Reiches beſtimmt, iſt 
Alles in Allem ein nicht gewöhnlicher Menſch. 
Er ſtürzt ſich mit ſeinem großen Vermögen in 
ein nicht alltägliches Abenteuer hin in, und ich 
halte feine Methode, dad Geld zu vergeuden, für 
empfehlenswerther als die der Nichtälhuer feines 
Standes. Ich theile die Anſicht jenes Philoſophen, 
deſſen Namen zu fachen ich nicht Zelt habe und 
der da weiſe ſagte: „Man befigt nur das wirklich, 
was man ausgiebt.“ 

Der Marquis von Weſtminſter, der feine 
Millionen nicht zählen konnte, erwiderte einmal 
einem Manne, der ſich über feine verhältnißmäßig 
geringen Einkünfte beklagte: 

„Ich habe auch nur zwei Augen, zwei Ohren, 
zwei Beine und einen Magen. Was meine Augen 
ſehen, ſehen auch Ihre Augen; Sie hören daſſelbe, 
was meine Ohren hören; gehen können Sie 
wahrſcheinlich beſſer als ich, und Ihr Magen ver⸗ 
daut leichter als der meinige. Ich ſehe alſo 
zwiſchen Ihrem Leben und dem meinigen nur 
einen einzigen, ganz unbedeutenden Unterſchied: 
Sie jagen bei den Anderen, während die Anderen 
bei mir jagen!“ 

Jacques Lebaudy hat es ſatt bekommen, das 
eiwas eintönige Leben unſerer Millionäre zu führen; 
er wollte ſich Zerſtreuungen verſchaffen, 
ſeinen Mitteln beſſer im Einklang ſtehen, und 
proclamirte ſich ganz einfach zum Begerrſcher der 
großen Wüſte. f 

Die Freude an heroiſchen Abenteuern war 
einſt ein Hauptmerkmal unſeres Nat onalcharak⸗ 
ters. Man las Dumas Vater und Guſtave 
Aymard und träumte von Heldenthaten. Man 
begeiſterte ſich noch bei der Erinnerung an jene 
herrlichen Zeiten, wo der Soldat mit der Spitze 
ſeines Degens ein Königreich eroberte, man betete 
Napoléon an, man ſchwärmie für Bernadotte. 
Ein Matroſe, Boonet, wurde König eines 
Malgaſchen⸗ Stammes, ein Marſeiller, Girodon, 
übernahm den Oberbefehl über die birmaniſchen 
Truppen, ſchlug die Engländet und wurde Mitglied 
der 
rühmt gewordenen Namen D'Orgoni (Anagramm 
von Gitodon). Der Seemann Cörſzy und die 
Offiziere Selves und d' Armagnac organiſirten das 
Heer Mehemet Ans; ein früherer Trommler der 
kaiſerlichen Garde gelangte, man weiß nicht wie, 
zum chineſiſchen Mandarinat. Aber der berühm⸗ 
ieſte dieſer Abenteuerſucher war der Graf von 
Raouſſel⸗Boulbon, der bald in Afrika, bald in 
Amerika auftauchte, raſtlos umhergetrieben von 
einer Sucht nach dem Abenteuerlichen, Ungewöhn⸗ 
lichen, von einer Phantafle, die keine Wirklichkeit 
hätte zufriedenſtellen können. In Mexiko wurde 
er vertathen, verkauft, von feinen Anhängern im 
Stich gelaſſen und dann erſchoſſen. Raouſſet⸗ 
Boulbon ſchloß den heroischen Cyklus; nach 
ihm kamen jedoch einige Abenteurer, die ein 
beſſeres Schickſal hatten, wahrſcheinlich weil fie 
etwas modernere Methoden zur Anwendung 
brachten. 

Das orlginellſte dieſeſer verlorenen Kinder 
Frankreichs war Antolne⸗Otélie L, „König von 
Araukanſen und von Patagonien“. Antolne⸗Otsélie 
de Tounens war urſprünglich Sachwalter in Ps⸗ 
riguenx; er ging nach Araukanien, wo ihn 
feine juridiſche Gelehrtheit ſehr raſch populär 
machte. Er ſprach Recht unter einem Baume, 
ſchlichtete Streitigkeiten, brachte Ordnung in das 
Leben der Araukaner Ein füdamerikanſſcher Ins 
dianerſtamm), die bis dahin ohne Häuptlinge und 
oyne Geſetze gelebt hatten, und als die Unabhän⸗ 
gigkeit des Stammes von Chile bedroht wurde, 
ließ ſich Antoine de Tounens zum König don 
Araukanien krönen, weil er glaube, daß er als 
König den Chilenen mehr imponiren würde. 
Sein Unglack wurde das Parlament, das er in 
Araukanien eingeführt halte, und das bald ein 
Herd wilder Kämpfe wurde — ganz wie bei uns. 
Dazu kam noch, daß ſich die Chiienen von dem 
neugebackenen König durchaus nicht ins Bockshorn 
jagen ließen, und als er ihnen mit dem Code 
Napoleon in der Hand beweiſen wollte, daß ihre 
Eroberungsgelüſte ungerecht ſeien, machten fie ihm 
das Leben ſo ſchwer, daß er ſchleunigſt nach 
Frankreich zurückkehren mußte, wo er noch 
einige Jahre vegetirte und dann im Hoſpital 


arb. 

i In Paris beſchäfligte et ſich nach feiner 
Heimkehr damit, für feinen Otden der „Hählernen 
Krone“ in der Preſſe Riclame zu machen. Er 
wollte Villemeſfant, den Herausgeber des „Figaro“ 
für feine Sache intereſſiren, konnte aber bei feinem 
erſten Beſuche nichts erreichen. Als er wiederkam, 
hörte er, wie der Diener Villemeſſant's zu feinem 
Herrn ſagte: 8 

„Gnädiger Herr, der König von geſtern If 
wieder da. Soll ich ihn hinauswerfen?“ 

Antoine 1. beſaß noch königliche Würde; er 
nahm feinen Hut und ging. Als er ſtarb, bins 
terlleß er das Königreich Araukanlen ſeinem Ser⸗ 
retär Achllle Fontaine, der ſich B.fitenkarten druk⸗ 
ken lieh mit der Aufſchriſt: „S. M. Achille I., 
König von Araukanien und von Patagonien, 7, 
Place du Trone.“ Achilles I. dachte aber gar 
nicht daran, ſein Königreich zurückzuerobern, und 
begnügte ſich damu, aus feiner Soupetänttät hin 
und wieder einen Meinen Nutzen zu ziehen. Er 
handelte, gleich jeinem Vorgänger, mit Orden, 


die mit 
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ließ ſich „Sire“ an reden, nahm von Leuten, die 
ihn reſpeclvoll behandelten, gern ein Gläschen 
Schnaps an und prophezeite für 1905 den Sturz 
der franzöſiſchen Rrpublil, Der letzte Franzoſe, 
der „König“ in einem „wilden Lande“ wurde, hieß 
David de Mayrena und war, bevor er ſich zum 
Könige des indo⸗chin eſiſchen Stammes der Sedangs 
ausrufen ließ — Miichell's Privatſecretär gewe⸗ 
ſen. David de Mayrena war ein herkuliſch ge⸗ 
bauter Mann, der ſich allein gegen eine Armee 
geſchlagen hätte, wenn ts darauf angekom⸗ 
men wäre, 

Als er in Inde China den Thron beſtiegen 
hatte, war ſein erſter Gedanke, in Curopa eine 
Anleihe aufzunehmen. Man ſcheint aber in 
Frankreich das „Königreich Sedang“ nicht für 
ſehr ſicher gehalten zu haben, und der Kö ig mußte 
unverrich eier Sache in ſeine Staaten zurückkeh⸗ 
ren. Dort wurde er ermordet, nachdem ihm ſein 
indo - chineſiſcher Schwiegervater die Krone entriſ⸗ 
ſen hatte. 


Telegramme. 

Petersburg, 10. Sept. Im Befinden 

Sr. Kaiſ. Hoheit des Großfürſten Michael Niko⸗ 
lajewilſch iſt eine Beſſerung nicht eingetreten. 
Die Nacht verlief ruhig. 

Berlin, 10. September. Der Reichs ⸗ 
kanzler Graf Bülow wird den Kalfer Wilhelm 
nach Wlen begleiten. 

Greiz, 10. September. Prinzeſſin Marie 
Reuß (ä. L.) hat ſich mit dem Freiherrn Ferdi ⸗ 
nand Guagnoni, Leutnant im öſterreichiſchen 
Dragoner⸗Regimenk Nr. 6, verlobt. (Prinzeffin 
Marie wurde am 26. März 1882 als Tochter 
des im vorigen Jahre verſlorbenen Fürſien Hein ⸗ 
rich XXII. geboren und iſt die Schweſter der 
(Großherzogin von Sachſen⸗Welmar.) 
Frankfurt a. M., 10. September. Das 
Altenkat auf den D-Zug bei Mühlheim, wo die⸗ 
ſer Tage eine 10 Zentner ſchwere] Schiene quer 
über das Gleis gelegt worden war, hat ſich jetzt 

durch Untersuchung der Staalsanwaltſchaft 
dahin aufgeklärt, daß der Hilfsbahnwärter Kaiſer, 
welcher die That enideckle, ſelbſt der Urhe⸗ 

ber des Attentats geweſen iſt. Ec hat die That 

begangen, um ſeſte Anſtellung und eine hohe Ba⸗ 
lohnung zu erhalten. Kaiſer wurde geſtern in 
ö Haft genommen. 

Paris, 10. September. In einem zweiten 
Artikel über das Verhältniß Frankreichs zu den 
übrigen Mächten, den der „Figaro“ veröffentlich“, 
l erklärt der Depullerte Etiene, die erſte Wirkuag 
des Bündniſſes mit Rußland ſei eine Wendung 
der Haltung Deulſchlands zum beſſeren geweſen, 
deſſen herzliche Kundgebung Frankteich wohl an⸗ 
nehmen dürfe, ohne ihren Werth zu überſchätzen 
oder ohne irgend einen feiner Anſprüche aufzuge⸗ 
ben. Bezüglich Italiens ſagt Etiene ohne jeden 
Vorbehalt, es würde ſchwer fein, das Elaver neh · 
men mit dieſem Staate zu zerſtören. Man müſſe 
ſich bemühen, es noch enger zu knüpfen, in dem 
gleichen Wunſche der Versöhnung und des 
Iiledens. 

Belgrad, 10. Sepfember. Der König 
verlieh dem 7. Infanterie Regiment den Nes 
men „König Peter“, dem 18. den Namen „Rrons 
prinz Georg“, dem 6. „Prinz Alexander“, dem 
11. „Karageorg'“, dem 8. „Fürſten Alexander“. 
Der König reihte im Truppenlager von Ban⸗ 
ja den Kronprinzen als Infanteriſten in die 
Armee ein. 

Belgrad, 10, September. Die Galtin 
des lieh ren Handeldminifterd Spaſicz If wegen 
Verdachts des Einverſtändniſſes mit den Offizieren 
von Belgrad und Niſch, welche die Pioleſtnoten 
verfaßt haben, verhaftet worden. General Mag da⸗ 
lenlez wird aus demſelben Grunde vor das 
Kriegsgericht geſtellt werden. Verhaftet wurde 
der Leibarzt des Königs Alexander Welikowicz. 

Sofia, 10. September. Ja einem Mes 
morlal, das Morgen veröffentlicht werden ſoll, 
wild angeführt, daß 55,000 Bulgaren obdach⸗ 
los ſelen. f 

Konſtantinopel, 10. September. Zwei 
Regimenter Infanterie find zur Verſtärkung der 
die Grenze bewachenden Truppen nach Adrianopel 
abgetzangen. 

Kon ſtantinopel, 10. September. Eine 
Mitteilung der Pforte an die diplomatiſchen 
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Miſfionen der Staaten, welche in Monaſtir Kon 
ſuln haben, beſagt, daß die Wachen in Monaſtir 
inſtrutert ſeſen, den Konſuln, wenn fie mit Ka⸗ 
waffen vorübergehen, die Ehrenbezeugungen zu 
leiſten. Die Poliziſten haben beim Paſſieren Front 
zu machen. 

Im Falle der Nichtbefolgung dieſer Iuftruf- 
tion follen die Konſuln den Behörden Anzeige er 
| falten. 

Konſtantinspel, 10, September. Das 
Gerücht, Fürſt Ferdinand habe kürzlich dem Sul 
tan gewiſſe Verſicherungen lelegraphitt, wird als 
unbegründet erklärt. Es dürfte eine Verwechſelung 
mit der üblichen Gratulation zur Thronbeſteigung 
vorliegen. 

Konftantimopel, 10. September, Sei⸗ 
tens der Pforte wird verfihert, daß in Beirut die 
Ruhe wieder hergeſtellt und geſichert ſei. Der 
Bali Reſchid Bey iſt abgeſetzt und an feine Stelle 
Nazim Paſcha zum Vali von Beirut ernannt. 

| Derſelbe rückte mit 2 Bataillonen in Beirut 
und nahm ſofort viele Verhaftungen vor. 

Kairo, 10. September. Ueber die Lage 
in Syrien ſind hier beunruhigende Gerüchte im 

Umlauf. Aus den Wüſtengebieten Syrlens hier 
eingetroffene Beduinen ſagen, daß ſich die Drusen 
Man 


ein 


bewoff net haben. befürchtet Maſſacres im 


„ Libanon- Gebiet. 
Johannesburg, 10. September. In 
| einer Miltheilung an die Arbeltskommiſſion ſchätzt 
die Mlnenkammer die auf die Dauer zur Verfü⸗ 
gung ſtehende Anzahl eingeborener Arbeiter auf 
235,600, während der gegenwärtige Bedarf 
350,700 betrage. Der jährliche Dividendenverluſt 
der Mineninduftrie wird auf 2,925,000 Pfund 
Sterling geſchätzl. Die Kammer kommt zu dem 
Schluſſe, daß die einzige Löſung darin beſtehe, die 
Einführung brauchbarer ungelernter Arbeiter zu 
geſtatte n. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh⸗Gottesdienſt. 
(Paſtor Hadrian). 

Vormitlags 10 Uhr Beichte, um 10% Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 

aſtor Gundlach). Pf. 50, 14 —23. 

Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre. 

Miliwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paflor May). 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 


Abends 7½ Uhr Verſammlung der konftr⸗ 
mirten männlichen Jugend. 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Leſe⸗Gottes⸗ 

dienſt. 
Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdlenſt. 
(Diakonus Dietrich). e ? ie | 

Vormittags 10 Uhr Beichle, um 10%, Uhr 
Hauptgottesdienft nebſt der gl. Abendmahlsfeier. 
(Dper-Paftor Angeiſtem). 

Nachmittags 3 Uhr Katechismuslehre. (Dia konus 
Dietrich). 

Miltwoch: Abends um 8 Uhr Bübelſtunde. 
(Diakonus Dietrich). 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 
Sonntag: Nachmittags 5 Uhr Konfitman⸗ 


denverſammlung. (Ober-Paſtor Angerſtein). 
Jünglings⸗Verein. 


Sonntag und Dienſtag: Abends um 84 Uhr 
Verſammlungen. 


,, Y. e . rr, . 3 nn 
Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Strauß aus 
Wiesbaden — Alina und Orange aus Warſchau 
— Wyganowski aus Kaliſch — Wagner aus 
Schönberg — Bernardeski und Bellincioni aus 
Firenze — Frocbel aus Berlin — Hagen aus 
Czenftochau — Zatajewicz aus Pelrikau. 

Hotel Mannteuf fel. Herten: Grund 
aus Riga — Pinkyank aus Braunſchweig — 
Roſenka iat aus Terespol — Ne kolajew aus Sie⸗ 
rad; — Sulmann aus Kowel. 

Hotel de Pologne. Herren: Kali 
nowsti aus Bronow — Otzechowski aus Mala⸗ 
now — Naſietowski aus Witaſicwice — Sado⸗ 
wicz aus Loweza — Rembelinski aus Lenczyca 
— dor aus Bialpftok — Swicemski aus Sgozie⸗ 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis, 


. 107 


mierowice — Michalski aus Zdunska⸗Wola — 
Jarſalski aus Kaliſch — Schwarz aus Reval — 
Mikarski aus Rudnik — Bunzler aus Lublin — 
Trawinski aus Czenſtochau — Uchodzki und Fege 
aus Kaliſch — Dr. Donchin aus Lodz — Kleibs 
aus Melitopol — Axkuszewski aus Zdunska⸗Wola 
— Himmelfarb aus Odeſſa — Greczuy aut 
Moskau — Dunin, Piwowarski, Mazurklewich, 
Klein, Goldwicht und Sozanski, ſämmilich aus 
Warſchau. 


EL ? ! ! rr 


Todt euliſte. 


Stanislaw Wachwafewzki, 10 Monate, 
Czenſtochowska M 4. 

Zygmunt Szeiszen, 3 Jahr, Gubema ; 
totska & 39. 

Stanislaw Wdawik, 7 Wochen, Wid⸗ 
zewska M 80. 


5 Spala, 4 Jahr, Poludniowa 
Maryanna Przezdziecka, 3 Jahr, N. 
Chejay. 
D Grodzicka, 2 Jahr, Emilienſtr. 
1 en Baran, 3 Jahr, B. Ceglana 
Maryanna Kaminska, 2 Jahr, B. Zie⸗ 
lona M 17. 
Fellcyan Odyniec, 33 Jahr, L. Oz ro⸗ 
dowa Na 28. ei 1 ' 
Maiyinna Jinkowska, 33 Jahr, 
Kelmſtr. & 18, f 
. Wasz. 4 Monate, N. Panska 
Joſe Kral, 14 Monate, Alexanderſtr. 
11 M. „ „ ſt 


e Gorna, 27 Jaht, Dluga 


Notizen 


Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
23. bis 29. Arguft 1903, 


Getauft: 11 Knaben, 9 Mädchen. 

Aufgeboten: Simon Hartenberger mit Marl 
Kirchhof — Carl Groſſer mit Augufte Zimmermann — 
Julius Adam mit Anna Otto — Carl Wagner mit 
Linda Kramm — Adolf Jahas mit Olga Seifert. 

Getraut: 5 Paar. 

Geſtorben: 14 Kinder und folgende erwachſent 
le Enie 2 

malie Emile Wolf verw. gew. Hermann geb, 
Enkelmann 35 Jahre, Johann Carl 296 69 Jahre 
Eduard Hlckiſch 34 Jahre, Adolf Wilhelm Schulze 39 
Jahre, Wanda Kramer geb. Hartmann 20 Jahre, Wil 
helmine Reſchke geb. Tonn 35 Jahr,. 

Todtgeboren: — Kinder. ö 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 23, bis 30. Auguſt 1903. 


Getauft: 9 Knaben, 2 Mädchen. 

Aufgeboten: Joſeph Herrmann mit Olga Schäfer 
— Johann Lehmann mit Pauline Klop geb. Fromm — 
Otto Weber mit Anna Gampe — Gottlieb Kühn mit 
Bertha Meſſerſchmiedt. 

Getraut: 1 Paar. 
Geftorben: 3 Knaben, 3 Mädchen, 3 Männer, 1 
Frau. 

Todtgeboren: — Kinder. 


Toursbericht. 


Berlin, den 10. September 1903, 
100 — Kubel 216 Mf. — 
Ultimo — Mk. 216 — 
Barjdan, den 10. September 1903. 


Berlin 5 0 4 . * 40 30 
/ 
eie 37: ı Te ‘ 
in WEN, 5 39 65 


Die Staatsbaul 
verkauft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,65 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,275 für 100 Francg. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,52, für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen, 
Die Staatabanl wechſelt Kreditbillete au/ 
Toldmünze um in uubeſchränkter Summe ( 
Rol-. %% Imperial, enthält 17,424 Dal 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 


Bank angenommen: 


Imperiale aus den Jahren 1836 


1896 zu 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahten 

1886—1896 e 

Imperlale und Halbimperiale noch früherer 


Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 


Ax. 2 W 


Höhere Webschule 


In n Lambrecht (Rheinpfalz.) 


’ Gewissenhafte; praktische und theoretische Ausbildung zt in allen 8 

der Fabrikation von Tuc hie n, Kammgarn en, Cheviots, 
Tirleys und Paletots ofen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister balbjahrig, Fabrikantenkurs 1 
Jahr. Beginn des W intersemesters Ende September. 
Auf zunge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann kücksiebt genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als aueh der russischen Sprache mächtig ist. 

Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wiih, Jansen. 
EFF TER EEE 


2 Kanaliſations⸗ Artikel? 


2 in größter Auswahl ftändig auf Lager. 
Il Concurrenzloſe Jab rikspreiſe Ill 


x ARTHUR KLEINMAN N= 


= Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ, Fabriten. 

R Permanente große Muſterausſtellung. 

* Specialttät: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. zu 
3 Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 

x Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 
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photographifche Atelier 
. M. P. SroLARSEK I enk. M. 


Ar. 166. 
iſt läglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr guchmittags 15 
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a AAN SIT AA IKE 1 N AE AE 22 zee N 
Dampf⸗Brauerei 


2% 6 5 Anstadt 


in Zdunska Wola, 


prämiirt auf der hygieniſchen e e eee ‚mit der großen 15 
ſilbernen Medaille, 


TEE N e 


empfiehlt: 
Bairisches 
Wachholder- 


Pilsner B 1 2 T Münchner 


Beſtellun gen werden in Lodz Glachenih eee 
1 Nr, 16. Telephon Nr. 16. 


f 

K 

k 

Pelrikauer⸗Str. Nr. 114; Pabianice, Dluga 4 

: sc: ask; Sieradz; Warta; Blaſchki; Wielun; M 
Kaliſch, Gloͤwny Rynek 11. 


eee eee eee 0 
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4 


empfohlen. — 


Champagner: 
Flaschen und Steinkrügen, 
leichten Bowlen- Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


5 oder Tageblatt = 30. — 112. September) 1908. 


bur-cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau & Oo. 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


Thee- Nie der lage der Firma WOGAU& CO. 


10 
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—. Lager Optiſcher und 
gchirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


—Unterwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältnſſſe am geeignetſten, well man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 
foliden Preijen ee bei 


A. Diering 


Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


Agenturgeschäft. 


A, BRAUCHLI Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht ® 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 
| anatorium chreiberhau 
| 


Riesengebirge 8 Bahnstation. 


Wasser- und Licht bäder. Massage-, Diät. und andere orga- 
nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
und frei, 

Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
Lahmann. 


NN HIER 
Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


WI. Gostyhski & Co. 


Lodz, Peirikauerstrasse E 68 
empfichlt zu mässigea Preisen : 
Zimmer- Eisschränke. 
Englische & Wiener Bettstellen, 
Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
D Wannen & Zimmer - Douchen. 
Haus- & Küchengeräthe, 


ÄRKRANHERKÜRKRKKNUERKEHHHICH 


— — 


ARRERANLERHENEH 
KREARKERHARKURKANR 


— 


Bei Abnahme von Criginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Telephon-Verbindung 


in Moskau. 


1 

, 9 9 h e 
kann jeder Agent beim Verkauf eines 
leicht verkäuflichen Maſſen - Arlikels 


Frische feinste 


| Male Mie 


empfiehlt 


A. Trautwels, 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 
von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 

Aufficht übernimmt 
M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77. 


Goldene Medaille London 1. 93 ER 
Vor 1 > gewarnn 


Oygieniſ f 
Bor Thhmolſeiſe 3 
vom Proviſor 2 
8 6 Kae 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Flecken und übermäßiges . ie 
empfiehlt ſich aas wohlrtechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität, Zu haben 
in allen größeren Apothe en, Droguen⸗ 
und Parfü nertewaaten Handlungen 
Rußlands und Polens. = 
½Stück 50 Rop., % Stuck 30 Kap. 
aupt » Niderlage bei 


Stellung u. Existenz, durch 
brielichen prämiirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


„Buchführung: 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbei 
Schönschrift, Stenographie. a 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 

Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


"An der Michaelbräckse 1. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr gr Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
„Auzführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck. 
« Geninerftr. 24a., Deutſchland. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau 


Probiſion 


ſofort verdienen. Offerten ſub. H. G. 


5779 an Rudolf Mosse, Hamburg. 


Patente 


erwirkt u. verkauft 
das Bureau Baron L. v. Oelsen 
St. Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 
1 auf 1 e 


BELENENHOF. 


aaoch heute, Sonnabend und morgen, 
ln, Sonniag, um 6 Uhr Nachmittags und um 
vr 8 Uhr Abends 

Zum erſten Male in Lodz 


Die größte Sehenswürdigkeit der Welt: 2 


Looping the Hoop 


Schleifenfahrt im Automobil 
ausgeführt von Frl. MAR THA HAIN. 


NN NN M 


Vocal · 


— Lo zer Meiſter * Verein. H ae Anebufaden ad 
Sonntag Den 13. September 1903; | Keumann’a Kachriohten, 
findet im Waldschlösschen ein 1 N . | 
Cr t 1 t | 
artıienIsßsTH a 
ſtatt, wozu die geehrten Mitglieder des Vereins nebſt deren werthen 12 


2 Gäſte dürfen durch Mitglieder eingeführt werden 2 
Entree für Mitglieder 45 Kop., Säfte 75 Kop., 
Eintrittskarten find in der Kanzlei des Vereins, Neuer Ring Nr. 6, 


Anfang prüce;2 Uhr Rahm. 


ERSEREEFEETEBEETETTEEELETER 


Ü 


a _ 


[ Vorzüglich unterrichtet 


Familien hiermit ergebenſt eingeladen werden. 3—1 


Damen 25 Kop. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Sonntag, den 13. September, a. 
um 6½ Uhr Morgens 


„Uebung“ ß 
des 4, Zuges im Requiſiſenhauſe deſſel⸗ 


tüglic) von 7 bis 9 Uhr Abends zu heben.. 
m d Der Vorstand. 


— 
e 


und Gaſtſpiel der Original Italieniſchen 
und Juſtrumental⸗ Concert Geſellſchaft Bi 4 ben Zuges. 
CO LO HBO “= AZur sommer-Salson Al RE 
Beginn 4 Uhr Nachmittags. Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 5 empfiehlt dem geehrten Puhlikum das — * yo 6%, Ahr 17 2 | 
Entree 30 Kop. und 15 Kop Sonntag: Großes Feuerwerk. 2 Gummiwaaren - geschält von = „u e bun 8* 

f 2 „des 3. Zuges im Nequl . 
BKP N. B. MIRTEN BAUM. a "nu" 
—. . ̃ —— ⁵˙ — — . < Das S do 

| Petrikauer-Strasse Br. 33 > mando. 
2 - 2 ER REN P 
Theoretische und praktische Spinn- und „ e ee I Ar 
Webeschule Mülhausen im Els. Kein Schuhwaaren| Dr med Goldfarb 
\ r. med, Goldfar 
Das 43. Studienjahr beginnt am 8. Oktober und 8 HYGIENISCHE LEINW AND-SCHUHE Haut-, Geſchlechts · und vene- 
dauert 10 Monate. 2 — fur — riſche Kraukbeiten. | 
Prospekte und Auskunft durch den Direktor A, Bohr. | 4 Sport, Haus und Strasse fn Damen, Herren u. Kinder 5 Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
— — 8 Emglische wasserdichte Stoff- Mäntel, . bean. Sbregſtunden! Sun, U 
. . I endsch Uhe Glansé, aemiseh, Englisch Vorm. rn 155 Auch, 12 
7 * — j R ane 2 Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
1 Die hüchſten Preise Hr E 
. 2 = l 
5 e Dr. S. Kantor 
8 f yabtt beim Ankauf vom 7 2 EEE | Epeciatik fücHaut,,S 
8 5 5 ; 8 5 REDEN NER ecia ür aut, eſchlechts⸗ 
Cold, Silber u. Edelsteinen: Garten- Meſtauraut L venseitche Rrantgeiten, 
» F Krötlasötraße Nr. 4. 
9 5 das Jnwelier⸗Geſchüft von i 
$ K n 4 ” 5 * run | Sprehfiunben von 8—2 und ven 6—9, 
Moritz Sutenteg. 5 JR. E 1 L | am Stadtwalde für Damen von 5—6 Uhr, 
«ch SEELE 


r 


liches 


se 2] 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc, 


in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d, Blattes, 


@ 
8 
Chemigraphie u. Ae 


| 
Ä 
Alfred Zoner | 
| 


a — 
die Eiien- u. Galanteriewaaren-⸗Handlung 


Pelrik aner- Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Fal- 


öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländische Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plötteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima || 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, ſ. w. 
. —„-Vv-— ee 


2 8 
m 7 2. 


Schule 


| Andrzeia Straße Nr. 11, 


Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


Eröffnet an der 


eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


So 


Sämmtliche in das Fach 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 
ſauberſte ausgeführt. Gleich⸗ gj und 3 
zeitig empfehle sr 2 Billard- Extra⸗ Schachzimmeör. 

Thee, Kaffee, Chokolade, 
Große Auswahl in 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


— empfiehlt: — 

Cabinets mit beſonderem Eingang. 

Zy den Cabinets dieſelben Preiſe, 
wie im Neftanrant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 


Sofort 


zu permiethen. 


— für; ſämmtliche Veranſtaltungen Publikums iſt Tele phonverbindung i Zi d Kü ebſt Bequem⸗ 
für Kataloge und Inserate balls Sen Bi Bier a ee Seal 
in wirkungsvoller Ausführung liefert: Hochachtungsvoll Petrikauer- Straße 194 neu. 
— e 

RER BE RE 


# 


Fifi 
i 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17 1 


nditorei. 


ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, 


Gefrorenes zu jeder Tageszeit. 
Chokoladen, Sonjtiuren, Bondounier es, 
wisquit und Waff⸗ in. 

Soeben eingetroffen: 


92 
4 
g 
F 
0 
1 
f 
OSKAR GUHL, Ya 12. ne | 


& Suope Keuheit! 


für Herren! 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
zue Sun ues Tea z ders enn URN 


Für Herren, die einen Werlh auf N IA 
elegante Sagen der Beinkleider legen, m 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer e 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 


ist der beste Freund des 
Magens. 
von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 


at der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leitung erfahrener len. Ni f 8 g ar 5 
ch bereitet. ſpeciell Schäler für Regierungs-Schulen vor. X und desen er e 2 Sein Geschmaekt istansgezelohn« ta 
Das Programm der 1. und 2. Klaſſe eniſpricht denſelben Klaſſen 77 | Vor d Rach dem haben bei i Compagnie du vin St. 
der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden ſich Abendcurſe für 720 18 br 0 Beh . R h IV 1 D 
Erwachſene, Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, * e brauch. ebronch. GUSTAV ANW EILER, ap aöl Valence( rome), 
NCC CNN S e eee 3 Leet, Nam vt, Straße K. 1 Prance. 
— = = e le Lab lang on rrera 10 — — D chnellpre endrue v0 Leopold one — 


